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Einigung über die Tagesordnung in
Kaesong

Die Waffenstillstandsverhandlungen können
beginnen — Man rechnet mit langer Dauer
Seoul (UP). Die Delegationen der UN und

der Kommunisten haben sich am Donnerstag
auf ihrer zehnten Sitzung in Kaesong auf
die Tagesordnung für Verhandlungen über
einen Waffenstillstand in Korea geeinigt. Sie
lautet :

1 . Annahme der Tagesordnung.
2 . Festsetzung einer entmilitarisierten De¬

markationslinie zwischen beiden Seiten, da¬
mit eine entmilitarisierte Zone als Grundbe¬
dingung für die Einstellung der Feindselig¬
keiten eingerichtet werden kann.

3 . Konkrete Vereinbarungen für die Ver¬
wirklichung eines Waffenstillstandes in Ko¬
rea einschließlich Zusammensetzung, Voll¬
machten und Funktionen einer Überwa -
cbungsorganisation zur Durchführung der Be¬
dingungen über Feuereinstellung und Waf¬
fenstillstand .

4 . Vereinbarungen über die Kriegsgefange¬
nen.

5 . Empfehlungen an die beteiligten Regie¬
rungen beider Seiten.

Die Kommunisten haben sich damit einver¬
standen erklärt , daß über den Abzug der
Truppen erst nach Inkrafttreten eines Waf¬
fenstillstandes verhandelt wird. Offensicht¬
lich ist durch dieses Nachgeben die Einigung
über die Tagesordnung in Kaesong möglich
geworden. Radio Peking wies am Freitagmor¬
gen darauf hin , der kommunistische Kompro¬
mißvorschlag auf der Kaesong-Konferenz
verlange Verhandlungen über denAbzug aller
ausländischen Truppen aus Korea auf höhe¬
rer Ebene.

Wie Brigadegeneral Nuckols auf einer Pres¬
sekonferenz bekanntgab , haben die Parla¬
mentäre inzwischen schon mit Besprechungen
über die zu schaffende entmilitarisierte Zone
begonnen. Es wird angenommen, daß sich die
Diskussionen hierüber sehr in die Länge zie¬
hen werden . Die UN forderten eine Demar¬
kationslinie , die im Osten ungefähr 41 Kilo¬
meter nördlich des 38 . Breitengrades verlau¬
fen soll . Die Kommunisten verlangen dage¬
gen , daß die Alliierten sich bis über den 38 .
Breitengrad zurückziehen. Im Kommunique
der UN wurde bereits betont , daß bei den
jetzt beginnenden Besprechungen die größe¬
ren Probleme gelöst werden müßten und daß
es zu früh sei , einen Erfolg dieser Verhand¬
lungen vorauszusagen.

An der Front fanden nur vereinzelte Kampf¬
handlungen statt . •

Das US-Verteidigungsministerium gab fol¬
gende Zahlen über die amerikanischen Ver¬
luste in Korea bekannt : 13 340 Tote , 54 248
Verwundete , 10 634 Vermißte und 159 Gefan¬
gene.

Auch Reynaud gab wieder auf
Sonderausschuß soll Kompromiß ausarbeiten

Paris (UP). Der unabhängige Rechtspoli¬
tiker Paul Reynaud hat nach nur eintägigen
Besprechungen mit den Parteiführern den
Versuch zur Bildung einer neuen französi¬
schen Regierung aufgegeben.

Reynaud schlug Staatspräsident Auriol je¬
doch vor , einen Sonderausschuß mit der Aus¬
arbeitung eines Kompromißplanes zu beauf¬
tragen . der als Grundlage für die Bildung
eines neuen Kabinetts dienen könnte. Sein«
Bemühungen seien auf dieselben Schwierig¬
keiten gestoßen wie die seiner Vorgänger: die
Frage der staatlichen Unterstützung der ka¬
tholischen Schulen und die Lohn - und Preis¬
politik.

Sofort nach der Absage Reynauds hat
Auriol den Präsidenten der Nationalver¬
sammlung. Herriot , und den Präsidenten des
Ministerrats . Monnerville. zu Besprechunger
über den Reynaud-Plan zu sich gebeten
Sollte der Plan angenommen werden, wird
Auriol vermutlich keinen Politiker mehr be¬
auftragen , ehe nicht der von Reynaud vor¬
geschlagene Ausschuß seine Arbeit beende!
haben wird.

De Gasperis Kabinett vereidigt
Graf Sforza ohne Portefeuille

Rom (UP ) . Italiens Staatspräsident Einaudi
billigte die ihm von Ministerpräsident de
Gasperi vorgelegte Regierungsliste und ver¬
eidigte das neue Kabinett . Am Dienstag oder
Mittwoch wird de Gasperi im Parlament die
Regierungserklärung vortragen und um das
Vertrauensvotum bitten . Da die Christlichen
Demokraten allein über die absolute Mehrheit
der Stimmen verfügen , besteht kein Zweifel ,daß er das Vertrauensvotum erhalten wird.

De Gasperi hat das Außenministerium selbst
übernommen . Der alte und an Venenentzün¬
dung erkrankte Graf Carlo Sforza bleibt als
Minister ohne Portefeuille im Kabinett , um ’
sich speziell den Aufgaben des Europa-Rates
widmen zu können . Der umstrittene ehema¬
lige Schatzminister Pella, dessen Rücktritt die
Regierungskrise ausgelöst hatte , ist mit erwei¬
terten Befugnissen in das Kabinett zurüde¬
gekehrt . Er hat das Ministerium für den
Staatshaushalt übernommen, so daß sich seine
Befugnisse auf dem Gebiet der Wirtschafts¬
und Finanzpolitik eher erweitert haben. Das
Schatzministerium wurde aufgelöst.

Das neue Kabinett besteht aus 16 Christ¬
lichen Demokraten und drei Republikanern
(Graf Sforza, Verteidigungsminister Pacciardi
und Außenhandelsminister La Malfa ) . Die
übrigen Minister gehpren de Gasperis Christ¬
lich-Demokratischer Partei an.

Frankreichs Saar-
Keine Einigung unter den Westmäcfaten

Bonn (UP). Die Westmächte hätten sich
über eine Antwort auf die letzte Saarncte
der Bundesregierung bisher noch nicht eini¬
gen können, verlautete von hervorragend un¬
terrichteter alliierter Seite in Bonn .

Frankreich hat bereits einmal einen Ent¬
wurf für eine gemeinsame Antwort der West¬
mächte auf die deutsche Denkschrift vorge¬
legt , der jedoch von den USA und Großbri¬
tannien abgelehnt worden ist. Die drei West¬
mächte waren sich grundsätzlich darüber ei¬
nig geworden, daß eine Erwiderung der deut¬
schen Saarnote vom 29 . Mai in gleichlauten¬
den Schreiben aller drei Alliierten erfolgen
sollte . Uber Form und Inhalt dieser Schrei¬
ben konnte jedoch trotz monatelanger Ver¬
handlungen zwischen Paris , London und Wa¬
shington noch kein Einverständnis herbei¬
geführt werden.

In dem abgelehnten französischen Entwur;
soll nach Angaben gutinformierter alliiertei
Persönlichkeiten der Anspruch Frankreich;
auf das Saargebiet „ziemlich eindeutig“ zum
Ausdruck gekommen sein. Der damalige
französische Außenminister Schuman hatte
bereits am 9 . Mai in einem Brief an den saar¬
ländischen Ministerpräsidenten Hoffmann an¬
gekündigt, Frankreich werde bei den Frie¬
densverhandlungen die These der politischen
Uanabhängigkeit des Saargebiets gegenübei
Deutschland vertreten und für seine wirt¬
schaftliche Verbindung mit Frankreich ein -
treten . Noch am 13 . Juli gab das französische
Außenministerium offiziell bekannt , die Saar-
politik Frankreichs habe sich nicht geändert .

In der Saamote hatte die Bundesregierung
erklärt , sie halte die Regierungen der drei
Westmächte für verpflichtet, auf die Entwick¬
lung in der Saarfrage Einfluß zu nehmen.
Die Note richtete an die Alliierten gleichzeitig
die Bitte , die geeigneten Schritte zur Wieder¬
herstellung der uneingeschränkten Freiheit
der Meinungsäußerung und der ' WiHensbil -
dung im Saargebiet zu unternehmen .

Fünfzehn Staaten haben laut Mitteilung
des Auswärtigen Amtes bis jetzt den
Kriegszustand mit. Deutschland offiziell be -

Es
. beim

Subventionen bis 15. September -
Bonn (UP) . Der Bundesrat hat gegen die

Stimmen Hessens und Württemberg-Badens
beschlossen , die bisherigen Margarinesubven¬
tionen für eine Übergangszeit bis zum 15.
September beizubehalten und erst dann der
vom Kabinett vorgeschlagenen völligen Frei¬
gabe der Margarinepreise zuzustimmen.

Diese Freigabe war vom Kabinett ausdrück¬
lich beschlossen und mit den fallenden Roh¬
stoffpreisen auf dem Weltmarkt begründetworden. Der Bundesrat sprach sich jedoch für
eine Übergangszeit mit dem bisherigen Mar¬
garinehöchstpreis von 2,44 DM aus, obwohl
Staatssekretär Hartmann vom Bundesflnanz-
ministerium behauptete , daß die Bundesregie¬
rung nicht gleichzeitig das Konsumbrot und
die Margarine subventionieren könne.

Dem Beschluß über die Margarinepreise
ging eine längere Debatte voraus , in deren
Verlauf der Ministerpräsident von Hessen ,
Zinn , eine erneute Vertagung der Entschei¬
dung beantragte . Er wurde dabei von dem
Hamburger Bürgermeister Brauer unter¬
stützt, der davor warnte , eine dritte Lohn¬
welle in Bewegung zu setzen, die in den öf¬
fentlichen Finanzen mehr Schaden anrichten
würde, als die zusätzlichen Kosten einer wei¬
teren Subventionierung bis 15 . September
verursachen könnte .

Teuerungszulage in Kraft
Bei der endgültigen Verabschiedung des Ge¬

setzes über die Errichtung der Bundesmono¬
polverwaltung für Branntwein durch den
Bundesrat, siegte der „Raum Frankfurt “ über
das von Niedersachsen vorgeschlagene
Bückeburg . Der Bundesrat gab ferner dem
zweiten Gesetzentwurf zur Überleitung von
Lasten und Deckungsmitteln gegen Baden
und Bayern seine Zustimmung . Ebenso bil¬
ligte er den Gesetzentwurf über die Vertei¬
lung des Reingewinns 1950 der Bank deut¬
scher Länder gegen die Stimme Badens. An¬
genommen wurden ferner das Änderungsge¬
setz des Grundsteuergesetzes sowie das zweite
Änderungsgesetz zum Tabaksteuergesetz.

Dem vom Bundestag beschlossenen Ände¬
rungsgesetz des Körperschaftssteuergesetzes
versagte der Bundesrat gegen die Stimme des
Landes Hessen seine Zustimmung. Das als
Rückläufer vorliegende Teuerungszulage-Ge¬
setz wurde gegen die Stimme Hessens ange¬
nommen. Hessen hatte Antrag auf Anrufung
des VermitMungsausschusesgestellt, wurde je¬
doch überstimmt . Die Teuerungszulage von
3,— DM monatlich für die sozial schwächsten
Schichten des Volkes ist damit Gesetz .

Der Bundesrat stimmte u . a . ferner einem
Verteilungsschlüssel für Flüchtlinge aus der
sowjetischen Besatzungszone zu , die in Ber¬
lin Aufnahme fanden . Von ihnen werden in
Berlin 20 v . H . untergebracht , während die
übrigen 80 Prozent nach dem Ülzener Schliis -

' abgelehnt
- 15 Staaten beendeten Kriegsznstand
endet. Zehn weitere ehemalige Feindstaaten
haben entsprechende gesetzliche Vorberei¬
tungen angekündigt . Als 15 . Staat beendete
Holland den Kriegszustand . Folgende Länder
waren vorausgegangen: Australien, Belgien ,Brasilien, Ceylon , Dänemark, Frankreich,
Großbritannien , Italien , Indien , Kanada, Lu¬
xemburg, Mexiko , Südafrika , Türkei . Die ent¬
sprechenden Vorbereitungen trafen die USA,Neuseeland, Jugoslawien , Irak , Pakistan , Co¬
sta Rica , die Dominikanische Republik, Bo¬
livien, Ägypten, Liberia und Nationaichina.

Ablehnung des Helgoland-Ersatzes?
Großbritannien werde das von der Bun¬

desregierung vorgeschlagene Ersatzziel für
Bombenabwürfe auf Helgoland höchstwahr-
stheinlich nicht annehmen können, verlautete
von unterrichteter britischer Seite in Bonn .
Das genannte Ersatzziel erlaube keine genaue
Beobachtung der Bombenabwürfe. Das A’is-
wärtige Amt in Bonn lehnte jede Erläuterung
ab , welcher Zielplatz angeboten wurde. Sollte
der deutsche Gegenvorschlag endgültig ab¬
gelehnt werden, so ist damit zu rechnen, daß
die britische Hochkommission eine der bei¬
den von Großbritannien vorgeschlagenenzwei
Sandbänke in der Nordsee als Bombenziel in
Anspruch nehmen wird.

Der Vorsitzende der Deutschen Partei , Bun¬
desminister Heinrich Heilwege, äußerte in
einem Schreiben an den Bundeskanzler die
Auffassung, die Erfolge der Sozialistischen
Reichspartei bei den niedersächsischen Land¬
tagswahlen seien auf das britische Verhal¬
ten während der letzten Manöver der Besat¬
zungstruppen zurückzuführen . Es sei vorge¬kommen, daß englische Stabsoffiziere, als sie
von deutschen Bauern gebeten wurden, doch
nicht willkürlich ihre Felder zu zerfahren,mit dem höhnischen Hinweis geantwortet hät¬
ten , England befinde sich mit Deutschland
noch im Kriegszustand. Schließlich bat der
Bundesminister den Kanzler, über den briti¬
schen Hochkommissar darauf hinwirken zuwollen, daß die Truppen strikte Anweisungenerhalten , sich bei ihren Übungen in Deutsch¬
land nicht anders zu verhalten , als in ihrem
eigenen Vaterland.

Margarinepreis
Bandesrat lehnt Kabinettsbeschlaß ab

sei auf die restlichen. Länder des Bundesge¬
bietes verteilt werden.

Evakuiertengesetz geplant
Das Bundesinnenministerium will neben dem

Vertriebenengesetz jetzt auch ein Evakuie¬
rungsgesetz vorbereiten . Dadurch soll den
zahlreichen Evakuierten geholfen werden , die
teilweise in ebenso schlechten Verhältnissen
leben, wie die Flüchtlinge. Allerdings hänge,
so wird betont , die Gestaltung dieses Gesetzes
davon ab , ob und in welcher Form das Ka¬
binett über das Vertriebenen-Gesetz ent¬
scheide . Nach weiteren Informationen aus
dem Bundesinnenministerium ist außerdem
beabsichtigt, ein besonderes Referat für die
Interessen aller Kriegssachgeschäddgten ein¬
zurichten.

Die Errichtung eines gesonderten Bundes -
gesundneitsministeriums werde vor allem aus
Sparsamkeitsgründen von maßgeblicherSeit«
des Innenministeriums nicht unterstützt . Be¬
züglich einer Kulturabteüung bestehe im In¬
nenministerium die Hoffnung, durch Verwel-
tungsvereinbarungen und durch Abstimmung
der einzelnen Landesgesetze aufeinander die
größten Unzuträglichkeiten besonders auJ
dem Schulgebiet zu beseitigen.

Eine Verabschiedung des Bundesbeamten¬
gesetzes durch das Plenum des Bundesrates
wird im Bundesinnenministerium für den
September erwartet . Anschließend soll di«
Vorlage dann an den Bundestag gehen, dei
die umstrittenen Fragen , beispielsweise di«
politische Betätigung der Beamten, zu klären
haben wird.

Das Bundespresseamt dementierte Presse¬
meldungen, denen zufolge die Bundesregie¬
rung die Errichtung eines besonderen Außen¬
handelsministeriums plane.

Die Bundesregierung beschloß, allen in Not
befindlichen Überlebenden der nationalsozia¬
listischen Experimente an lebenden Menschen ,
die sich im Ausland befinden, auch dann
Hilfe zu gewähren , wenn diese Hilfe bisher
aus formalen Gründen nicht möglich war . Der
Kabinettsbeschluß soll dem Generalsekretär
der UN schriftlich mitf’eteilt werden.

Der US-Botschafter in Moskau , Admiral
Alan Kirk , wird nach Mitteilung des US-Au-
ßenministeriums in absehbarer Zeit zurück -
treten .

Aneurin Bevan , der frühere britische Ge¬
sundheitsminister, ist mit seiner Frau zu
einem Erholungsurlaub in Belgrad eingetrof¬
fen. Bevan ist Gast des jugoslawischen Mini¬
sters Djilas.

Bürgermeister tteuter ioraerte vor aem ad -
geordnetenhaus erneut die „tatsächliche Neu¬
gliederung Berlins in das politische, finan¬
zielle und wirtschaftliche Gefüge der Bun¬
desrepublik.“

Blick in die Welt
Kommentare zum Tagesgeschehen

Am polnischen Nationalfeiertag ergriff in
Warschau der stellvertretende sowjetische
Außenminister Molotow das Wort. Hauptin¬
halt seiner Rede waren handfeste Drohungen
gegen Marschall Tito, dem er ein baldiges
Ende prophezeite. Gewisse Kommentatoren
dürften aber wohl den russischen Plänen ir¬
rige Motive unterlegt haben , wenn sie hieraus
die Absicht lasen, Moskau wolle aktiv , viel¬
leicht sogar mit Gewalt, gegen den abtrünni¬
gen Genossen Vorgehen und aus Jugoslawien
ein zweites Korea machen. Uns scheint viel¬
mehr, daß Molotows Rede weniger an Tito als
an jene Polen gerichtet war , die immer wieder
den Versuch machen wollen, ihrem Vaterland
eine gewisse Selbständigkeit und in manchen
nationalen Angelegenheiten auch eine gewisse
Unabhängigkeit von der Vormundschaft des
Kreml zu verschaffen.

Außerdem liegt es auf der Hand , Molotows
prononciertes Auftreten in Warschau mit den
Gerüchten in Zusammenhang zu bringen , wo¬
nach ein Mordanschlag auf Stalins Statthalter
an der Weichsel , Marschall Rokossowski, un¬
ternommen wurde . Bis heute warteten wir
vergeblich auf ein glaubhaftes Dementi. Drei
Warschauer Zeitungen behaupteten zwar , Ro¬
kossowski habe an einer musikalischen Ver¬
anstaltung im Lazienki-Park teilgenommen,
aber sie vergaßen zu sagen, wann dies der
Fall gewesen sein soll . Auffallend ist jeden¬
falls, daß Rokossowski bei den Festlichkeiten
am polnischenNationalfeiertag fehlte und statt
dessen Marschall Schukow erschien, der vor
drei Jahren als sowjetischer Militärgouverneur
aus Berlin abberufen und nach Odessa ver¬
setzt wurde . Wurde Schukow auf diese Weise
etwa als künftiger Nachfolger Rokossowskis
in Warschau eingeführt ?

Und noch eine Nachricht ist in diesem Zu¬
sammenhang von Interesse : Der Oberste So¬
wjet soll dieser Tage auf Empfehlung Stalins
Molotow zum „einzigen Vertreter de« Gene¬
ralissimus und zu seinem bevollmächtigten
Nachfolger im Falle des Ablebens des Genos¬
sen Stalin“ gewählt haben . Diese Entschei¬
dung — so habe Andrejewitsch, ein prominen¬
tes Mitglied des Obersten Sowjet , erklärt —
sei erfolgt, um die „fortschrittliche Friedens¬
entwicklung in der UdSSR ohne jede Verzö¬
gerung in der bewährten Weise zu sichern“ .
Der so lange von Wischynski in den Hinter¬
grund gedrängte Molotow scheint also wieder
einmal in vollster Gnadensonne des Genera¬
lissimus zu stehen . Da er als einer der „ge¬
mäßigten“ Außenpolitiker des Kreml gilt,
wäre man fast versucht, aus diesem Umstand
Rückschlüsse auf die künftige Diplomatie zu
ziehen.

*

Nicht die Krankheit des ' alten Grafen Sforza
allein war wohl die Ursache für de Gasperis
Überlegung, diesem verdienten Diplomaten die
Bürde seines schweren Amtes abzunehmen,
ihn aber dennoch der italienischen Außenpoli¬
tik zu erhalten . In der gesamten Weltdiplo¬
matie ist Sforza eine der angesehensten Per¬
sönlichkeiten dank seiner vielerfahrenen Rou¬
tine, seiner Klugheit und seiner chevaleresken
Würde. Man würde ihn in den internationa¬
len Konferenzsälen vermissen und keiner sei¬
ner Nachfolger könnte so rasch sich die ange¬
sehene Stellung erobern , welche die auslän¬
dischen Kollegen dem Grafen Sforza mit of¬
fenkundiger Selbstverständlichkeit einräum¬
ten . De Gasperi .war deshalb wohl beraten , als
er sich entschloß, Sforza als diplomatischen
Vertreter Italiens bei Konferenzen und ähn¬
lichen Veranstaltungen beizubehalten.

Die junge Garde der Christlichen Demokra¬
ten drängt allerdings schon geraume Zeit auf
seine Entlassung , da der 74jährige nach ihrer
Ansicht nicht mehr energisch genug auftritt .
Man darf es aber ruhig dahingestellt sein
lassen , ob Energie im Sinne der römischen
Hitzköpfe ein brauchbares Mittel zur Durch¬
setzung der italienischen Aspirationen , z. B.
bezüglich einer Revision des Friedensvertra¬
ges , ist . Sforza kennt sich besser als sie in der
Zweckmäßigkeitdiplomatischer Methoden aus,die er schon seit 1920 erprobte , denn damals
bekleidete er zum ersten Mal den Posten eines
Außenministers . Als Gegner des Faschismus
mußte er jedoch seine Heimat verlassen ; er
lebte zuerst als Emigrant in Frankreich und
ging dann nach Südamerika . Aber schon kurz
nach dem Sturze des faschistischen Regimes
erschien er wieder in Rom , um an maßgeben¬
der Stelle an der Neugestaltung des italieni¬
schen Staatswesens mitzuwirken.

Bei der Beurteilung seiner Person spielt es
übrigens eine nicht unwichtige Rolle, daß Graf
Sforza einer der berühmtesten Familien ent¬
stammt , die schon seit 600 Jahren in der ita¬
lienischen Geschichte figuriert . 1434 errangen
die Sforza die Herrschaft in Ancona und be¬
erbten 1450 die Visconti als Herzöge von Mai-
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Europa muß stark werden
Acheson begründet die Aaslandshilfe

3and, dessen Glanz sie begründeten . Unglück¬
selige Kriege, einmal mit , einmal gegen
Frankreich , untergruben allerdings die Macht
ihres Hauses. das* in der Hauptlinie 1535 aus¬
starb , worauf Kaiser Karl V . das Herzogtum
Mailand für die römische Krone einzog . Die
Nebenlinie der Sforza-Cesarini erhielt sich
jedoch bis auf unsere Tage. Ihr entstammt
Graf Carlo Sforza.

m

Anfang September findet in Paris ein Sport¬
fest statt , an dem auch die Leichtathleten von
Rot-Weiß Koblenz teilnehmen sollten. Das
französische Außenministerium hatte sich mit
der von den Pariser Vereinen an die deutsche
Mannschaft ergangenen Einladung einver¬
standen erklärt . Sie sollte dabei nicht nur ge¬
gen die besten französischen Leichtathleten
sondern auch gegen italienische und jugosla¬
wische Konkurrenz antreten .

Nachdem im vergangenen Winter deutsche
Bob-Fahrer in den französischen Alpen zum
ersten Mal wieder freundschaftliche Sport¬
beziehungen zwischen den beiden Nachbar¬
völkern anknüpfen konnten , wäre das Pariser
Leichtathletik-Treffen eine vorzügliche Gele¬
genheit gewesen, diesen Beginn weiter zu ent¬
wickeln und neue Brücken über die Grenze zu
schlagen . Jedoch das Pariser Erziehungsmini¬
sterium und der Französische Leichtathletik-
Verband sind damit nicht einverstanden . Es
sei „noch verfrüht , um die deutsch-französi¬
schen Sportbeziehungen wieder aufzuneh¬
men“, erklärten sie in einer offiziellen -Ver¬
lautbarung , durch die sie die Pariser Vereine
der peinlichen Situation aussetzten , die Ko¬
blenzer wieder ausladen zu müssen.

Wir sind darüber nicht traurig , sondern nur
erstaunt . Was nützen uns Schuman- und Ple-
ven-Plan , was haben Freundschafts- und
Gleichberechtigungsbeteuerungen der für die
Außenpolitik verantwortlichen Staatsmänner
für einen Wert, wenn nicht einmal Sportsleute
beider Nationen sich treffen dürfen ? Fk.

Eisenbahner wollen Mitbestimmung
Vorschläge eines US-Gewerkschaftlers

Frankfurt (UP) . In einer stark besuch¬
ten Eisenbahnerversammlüng in Offenbach
oeschuldigte der erste Vorsitzende ihrer Ge¬
werkschaft, Hans Jahn , die Bundesregierung,die Differenzen mit den Gewerkschaften pro¬voziert zu haben. Die Bundesregierung müsse
endlich begreifen, daß ein Wiederaufbau
Westdeutschlands ohne die deutsche Ge¬
werkschaftsbewegung nicht möglich sei . Wer
den Gewerkschaften das Mitbestimmungsrecht
verweigern wolle, ziele damit bewußt oder
unbewußt auf den Tod der Demokratie hin.Der Vizepräsident des amerikanischen Ge¬
werkschaftsverbandes, William Doherty, rietder Bundesregierung, alles daranzusetzen , umdie vom DGB-Vorstand angekündigte Ein¬
stellung der Mitarbeit in verschiedenen Wirt¬
schaftsgremien zu verhindern . Es wäre an¬
gebracht, ’ die Löhne jetzt in vernünftigenGrenzen zu erhöhen und dann einen allge¬meinen Lohn- und Preisstop zu erlassen.Schließlich übte Doherty heftige Kritik ander luxuriösen Lebenshaltung verschiedener
amerikanischer Beamter in Westdeutschland,die sich hier „auf Kosten des deutschen Vol¬
kes“ ganze Stäbe von Dienstboten hielten

Alliierte bedauern DGB-Beschluß
Die Haltung der Gewerkschaften gegenüberder Bundesregierung wird in Kreisen der al¬

liierten Hohen Kommission sehr bedauert ,weil z . B . die Zurückziehung der Gewerk¬
schaftsvertreter aus der Schuman-Plan-Orga -
nisation die Ratifizierungdes Montanvertrages
gefährden könnte . Es komme hinzu, daß die
Entscheidung über einen deutschen Vertei¬
digungsbeitrag in greifbare Nähe rücke und

. jede Vertiefung der innerpolitischen Gegen¬
sätze dieEntschlußkraft beeinträchtigen müsse.Der Chef der deutschen Pieven-Plan -Dele¬
gation, Sicherheitskommissar Blank , wird am
Freitag der Bundesregierung den nunmehr
von allen beteiligten Staaten Unterzeichneten
Zwischenbericht übermitteln , von dem ein
Exemplar dem Bundeskanzler nach Bürgen¬
stock zugeht.

/ General Eisenhower übergibt am Samstag
den niederländischen Luftstreitkräften die
erste Lieferung amerikanischer Düsenjäger
vom Typ F-84 „Thunderjet “ .

Der Militärausschuß des US-Senats billigte
die Übergabe von 24 Zerstörern an ausländi¬
sche Regierungen im Rahmen des Waffen¬
hilfeprogramms.

Henrik Ramsay , ehemaliger finnischer Au¬
ßenminister , ist im Alter von 65 Jahren einem
Herzschlag erlegen.

Washington (UP) . „Ein geeintes Europa
wirtschaftlich, geistig und militärisch gesund
kann zusammen mit unseren eigenen Kräf¬
ten zu einem starken Block gegen jede Arl
der Aggression werden“

, erklärte der ameri¬
kanische Außenminister Acheson vor dem
Außenpolitischen Senatsausschuß. Die für die
Auslandhilfe vorgesehenen 8,5 Milliarder
Dollar seien deshalb von grundlegender Be¬
deutung für die Weiterführung und Aufrecht¬
erhaltung der amerikanischen Außenpolitik.

Zu den Verhandlungen in Korea erklärte
Acheson , diese hätten bisher noch keine
Einigung in grundlegenden Fragen erbracht
die als Voraussetzung für einen zufrieden¬
stellenden Waffenstillstand anzusehen seien
Die USA seien auf „einen größeren kommu¬
nistischen Angriff“ vorbereitet , falls die Ver¬
handlungen zusammenbrechen sollten.

Elf weitere kommunistische Funktionäre in
den USA sind verhaftet worden . Sie werden
der Verschwörung zu gewaltsamem Sturz der
amerikanischen Regierung beschuldigt.

Das Repräsentantenhaus lehnte mit 171 ge¬
gen 81 Stimmen eine republikanische Vorlage
ab , die eine Einstellung der Gehaltszahlungen
an Außenminister Acheson vorsah.

Kommt Harriman nach London?
England erwartet baldige Verhandlungen
London (UP) . In London vertieft sich

der Eindruck, daß eine Wiederaufnahme der
britisch-iranischen Verhandlungen unmittel -

Frankfurt (UP ) . In den meisten Län¬
dern der Bundesrepublik sind in den letzten
Tagen scharfe Maßnahmen gegen Reisen von
Jugendlichen in die Sowjetzone angeordnet
worden. Bayern will mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln den Übertritt Jugendlicher
über die Zonengrenze verhindern . Personen,
die sie illegal zu überschreiten versuchen,
sollen vorläufig festgenommen und angezeigt
werden. Das niedersächsische Innenministe¬
rium hat Alarmbereitschaft für rund 10 000
Polizei- und Kriminalbeamte angeordnet und
angekündigt, daß bei illegalem Grenzübertritt
angetroffene Personen in Zukunft 500,— DM
Geldstrafe bezahlen müssen; Transport -Auto¬
busse werden beschlagnahmt. Die hessische
Regierung erließ Ausführungsbestimmungen,
nach denen die Fahrer und direkt verant¬
wortlichen Personen für illegale Kindertrans¬
porte nach der Ostzone in Zukunft festgenom¬
men und in besonders schweren Fällen we¬
gen Kindesraub angeklagt werden sollen.

Erst freier Verkehr mit Berlin
Bedingung für das Interzonenabkommen —

Beschlüsse der Hochkommissare
Bonn (UP ) . Die Hodikommission der West¬

mächte hat der sowjetischen Kontrollkommis¬
sion mitgeteilt , sie werde einem neuen Inter¬
zonenhandelsabkommen erst dann zustim¬
men , wenn der freie Warenverkehr aus West¬
berlin wieder hergestellt sei. Die Hochkom¬
missare behielten sich gleichzeitig das Recht
vor, die zur Wiederherstellung eines freien
Warenverkehrs zwischen Westberlin und dem
Bundesgebiet notwendigen Maßnahmen zu er¬
greifen. Gleichzeitig ließen die Vertreter der
Westmächte die sowjetischen Behörden jedoch
wissen , daß sie zu einer gemeinsamen Be¬
kämpfung des illegalen Handels jederzeit be¬
reit seien, wenn die russischen Beschränkun¬
gen für den Warenverkehr mit Berlin auf¬
gehoben würden.

Die Bundesregierung hatte bereits in der
vergangenen Woche zu verstehen gegeben,daß sie das neue 500-Millionen-Abkommen
erst dann unterzeichnen werde, wenn die Be¬
schränkungen für den Warenverkehr aus
Westberlin aufgehoben worden sind.

Auf der Sitzung des Rates der alliierten
Hochkommission wurde ferner ein Gesetz
unterzeichnet, das eine Ergänzung zum Kon-
trollratsgesetz Nr. 57 über die „Auflösung
und Liquidierung von der Deutschen Arbeits¬
front angeschlossenen Versicherungsgesell¬
schaften“ darstellt und die endgültige Über¬
tragung der Aktiva und Passiva dieser Ge¬
sellschaften auf Nachfolgegesellschaften *.u-
läßt, sowie die Gesellschaften aus der alliier¬
ten Kontrolle entläßt . Wie aus einem in Bonn
veröffentlichten Kommunique hervorgeht ,
wurden schon sechs Versicherungsgesellschaf¬

bar bevorsteht. Großbritannien hat dem
Grundsatz der Verstaatlichung der Ölindustrie
zugestimmt, während Teheran seinerseits, wie
hier verlautet , nicht mehr auf bedingungs¬
loser Annahme der Bedingungen des Ver¬
staatlichungsgesetzes durch London besteht.

Der amerikanische Sonderbotschafter Harri¬
man erklärte , er werde sich notfalls nach
London begeben, um auch mit der britischen
Regierung Besprechungen zu führen . Er
drückte die Hoffnung aus. daß die neuen ira¬
nischen Vorschläge „eine Grundlage für er¬
neute Verhandlungen in einer freundschaft¬
lichen Atmosphäre abgeben werden .“

Freundschaftspakt Türkei-Pakistan
Nehra nach Karatschi eingeladen

Istanbul (UP) . Ein Freundschaftspakt
zwischen der Türkei und Pakistan ist vom
türkischen Außenminister Fuad Koepruelue
und dem pakistanischen Botschafter in An¬
kara , Mian Besir Ahmed , unterzeichnet wor¬
den . Er sieht einen Dauerfrieden und die
Pflege freundschaftlicher Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern vor.

Der pakistanische Ministerpräsident Lia-
quat Ah Khan hat den indischen Minister¬
präsidenten Jawaharlal Pandit Nehru zu Be¬
sprechungen über die Kaschmirfrage nach
Karatschi eingeladen. Liaquat forderte jedoch
als Vorbedingung für eine Konferenz die Zu¬
rückziehung der an der pakistanischen Grenze
aufmarschierten indischen Truppen.

ten gemäß Kontroilratsgesetz Nr. 57 aufge¬
löst.

*

Zusammenstöße in Berlin
Straßensperren an der Sektorengrenze —

Preissenkungen in der Ostzone
Berlin (UP ) . Mehrere Straßensperren , die

innerhalb von 24 Stunden auf „östliche“ An-
ardnung an der Sektorengrenze zwischen
West- und Ostberlin errichtet wurden , verur¬
sachten wiederholte Zusammenstößemit Kom¬
munisten aus dem Sowjetsektor. Die etwa
5inen Meter hohen und zweieinhalb Meter
oreiten Sperren blockieren den gesamten
Fahrzeugverkehr und lassen nur an beiden
Seiten enge Durchgänge für Fußgänger frei.
Es wird angenommen, daß durch die Sperren
der Warenschmuggelüber die Sektorengrenze
arschwert werden soll .

Die Zwischenfälle begannen in der Fried¬
richstraße, als zahlreiche Westberliner sich
aber die Errichtung der Barrikade empörten,
and Agitatoren der SED und des FDGB Pro¬
pagandaschlagworte über die Sperre riefen.
Die Propagandisten wurden von den Westber¬
linern mit Trümmerschutt beworfen. Aufge¬
bote der Volkspolizei und der Westberliner
Polizei konnten schließlich die Ruhe auf bei¬
den Seiten wieder herstellen . Wenige Stunden
später kam es an der gleichen Stelle erneut
cu Zusammenrottungen. Wieder wurden aus
dem amerikanischen Sektor Steinbrocken auf
die Menge im Sowjetsektor geworfen.

Der Ministerrat der Sowjetzone hat eine
Preissenkung für eine Reihe von Lebensmit¬
teln und Industriewaren beschlossen . Die
Preise in den HO-Geschäften werden durch¬
schnittlich um 15 bis 20 Prozent gesenkt. Au¬
ßerdem wird Benzin künftig nicht mehr vier,
sondern nur noch drei Ostmark je Liter ko¬
sten .

Das Planungsministerium der Sowjetzone
hat neue Dringlichkeitsstufen für die Produk¬
tion der volkseigenen Betriebe festgelegt. Als
wichtigste Gruppe gelten künftig alle Auf¬
träge für die „Wismuth-AG .“ , die den Uran¬
erzbau betreibt . Die Zivilproduktion für die
Bevölkerung steht an siebter Stelle.

England muß Importe drosseln
Es fehlt an Stahl und Kohle — Preiskontrol¬

len angekündigt
London (UP) . Der britische Schatzkanz-

ler Gaitskell forderte im Unterhaus äußerste
Anstrengungen, um eine Gefährdung des bri¬
tischen Rüstungsprogrammes durch eine In¬
flation zu verhindern . Großbritannien werde
wahrscheinlich das Dollarimportprogramrrbeschneiden müssen, um das zur Zeit be¬
trächtliche Gold- und Dollardefizit auszugiei-
chen . Er hoffe, daß es noch vor Ende des Jah¬
res zu einer neuen Zusammenkunft der Fi¬
nanzminister der Commonweath-Staaten kom¬
men werde, auf der die immer stärker in Er¬
scheinung tretende Krise behandelt werden
könnte.

Großbritannien fehle es an Stahl , der drin¬
gend sowohl von der Rüstungs- als auch der
Exportindustrie benötigt werde. In diesem
Jahr werde die Stahlerzeugung bei „äußerster
Sparsamkeit“ und einer Verminderung der
Lagerbestände 16 Millionen Tonnen erreichen.
Auf diesem Gebiet bestünden ernste Befürch¬
tungen für das kommende Jahr . Der Ver¬
brauch an Kohle steige schneller als die För¬
derung.

Gaitskell gab die Absicht der Labourregie-
gierung bekannt , zur Abwendung der Infla¬
tion einige Preiskontrollen wiedereinzuführen
und zu versuchen, eine Begrenzung der Divi¬
denden zu erreichen.

Heuss bricht Urlaub ab
Bonn (UP ) . Bundespräsident Heuss brach

.einen Urlaub in Süddeutschland ab und
cehrte nach Bonn zurück. Der Präsident wird
sich dort sofort in die Behandlung seines
Hausarztes begeben, um die bei einer Berg-
oesteigung erlittene Schulterverletzung wei¬
terbehandeln zu lassen. Das anhaltend
cchlechte Wetter hat mit dazu heieetraeen . dieDas Gebäude in Kaesong , in dem die Waffenstillstandsverhandlungen geführt werden

Scharfe
" “ '

gegen Grenzgänger
Polizei in Alarmbereitschaft - Bestrafung der Illegalen

Jrlaubsdispositionen des Bundespräsidenten
m ändern .

Talal bleibt in der Nervenklinik
Genf (UP) . Der jordanische Kronprinz

Emir Talal reagiere günstig auf die ihm in
der Nervenklinik „Rives de Prangine“ bei
Genf verordnet« Behandlung, sagte eine maß¬
gebende Person seiner Umgebung gegenüber
einem Vertreter der United Press . Es sei aber
noch zu früh , um Vorhersagen zu können,
ob die Kur , die auch die Anwendung elek¬
trischer Schocks vorsehe, zur völligen Heilung
führen werde . Jedenfalls müsse der Patient
noch längere Zeit in der Klinik bleiben.

Der Gewährsmann dementierte kategorisch
alle Gerüchte wonach der Emir gegen seinen
Willen in dem Sanatorium feetgehalten werde.
Ebenso seien alle Meldungen, der Emir sei
aus „Rives de Prangins“ geflohen , reine Er¬
findung.

Finnlands politisches Programm
Helsinki (UP ) . Der finnische Staats¬

präsident Paasikivi eröffnete die erste Sit¬
zungsperiode des neugewählten finnischen
Parlaments mit einer Ansprache, in der er
u. a . sagte : „Der Weg unseres Volkes wird
durch die von uns getroffenen Abkommen
festgelegt. Es ist unser Schicksal , unsere Be¬
ziehungen zu der Sowjetunion durch gegen¬
seitige Freundschaft und Achtung nach Maß¬
gabe unserer Friedens- und Freundschafts¬
verträge zu verstärken . Auch müssen wir
gute Beziehungen zu unseren skandinavi¬
schen Nachbarn aufrechterhalten .“

Sicherheitsrat berät Suez-Klage
New York (UP) . Der Weltsicherheitsrat

unter dem Vorsitz des britischen Delegierten
Sir Gladwyn Jebb befaßte sich mit der Klage
Israels gegen die von Ägypten verfügte Ein¬
schränkung der Schiffahrt auf dem SuezkanaL
Der israelische Delegierte behauptete, das
Verbot der Passage durch den Suezkanal für
alle Schiffe, die israelische Häfen anlaufen
wollen, sei „ein aggressiver und feindlich« :
Akt.“ Mahmoud Fawsi Bey wies als Vertreter
Ägyptens darauf hin, daß ein Waffenstill¬
stand nicht mit einem Frieden verwechselt
werden dürfe , da bisher noch kein Friedens¬
abkommen unterzeichnet sei . Aus diesem
Grund habe Ägypten das Recht , aus Sicher -
leitsgründen den Verkehr auf dem Suez¬
kanal zu inspizieren. Das Verhalten Israels
sei nicht dazu angetan , den legalen Kriegszu¬
stand aufzuheben oder Maßnahmen auszu¬
schalten , zu deinen Ägypten rechtlich und po¬
litisch berechtigt ist.
Kronprinz Wilhelm feierlich beigesetzt
Zusammen mit der Asche des Prinzen Huber¬

tus von Preußen
Hechingen (UP) . Der am Freitag ver¬

gangener Woche verstorbene Kronprinz Fried¬
rich Wilhelm von Preußen , der letzte Thron¬
folger des deutschen Kaiserreichs , wurde am
Donnerstag um 11.30 Uhr unter Beteiligung
aller Familienmitglieder des Hauses Hohen-
zollern , Vertretern aller deutschen Fürsten¬
häuser und zahlreicher prominenter Gäste auf
Burg Hohenzollern bei Hechingen feierlich
beigesetzt .

Gleichzeitig wurde auch die Urne seines
1950 in Südafrika verstorbenen Sohnes , des
Prinzen Hubertus von Preußen , bestattet .

Zur kirchlichen Einsegnung war der Sarg
des Kronprinzen aus der evangelischen Burg¬
kapelle in den großen Grafensaal der Stamm¬
burg des Hauses Hohenzollern überführt
worden . Hier hatten etwa 300 Trauergäste
Platz genommen, als die schwarz verschlei¬
erte Witwe des Verstorbenen, Kronprinzessin
Cecilie , am Arm ihres Sohnes Louis Ferdi¬
nand , dem jetzigen Chef des Hauses Hojien -
zollern, in den Saal trat .

Nach der kirchlichen Feier bewegte sich der
Zug der Trauergäste unter den Klängen des
Hohenfriedberger Marsches durch den inneren
Burghof zu der etwa 100 Meter entfernten
Michaelsbastei, an der Kronprinz Wilhelm
noch vor sechs Wochen eine Grabstätte hatte
anlegen lassen , die weit auf die Schwäbische
Alb hinausblickt .

Der Blaskapelle des Fürsten von Hohen-
zollem-Sigmaringen folgte, im Trauerzug das
Ordenskissen des Verstorbenen mit dem
Stern des Schwarzen Adlerordens, dem Pour
le merite mit Eichenlaub und dem Hohenzol -
lerschen Hausorden mit Kette . Sechs Förster
trugen den Sarg des Kronprinzen, der von
der Kaiserstandarte bedeckt war . Neben dem
Sarg schritten vier königliche Prinzen . Hin¬
ter dem Kranz der Kronprinzessin aus 400
gelben Rosen folgte der jüngste Sohn des
Kronprinzen , Prinz Friedrich von Preußen , in
den Händen die Urne seines verstorbenen
Bruders Hubertus . Nach dem Geistlichen
führte Prinz Louis Ferdinand die Kronprin¬
zessin, an die sich die anderen Mitgliederdes
ehemaligen Kaiserhauses anschlossen .

An der Michaels -Bastei wurde der Sarg des
Kronprinzen unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden in die ausgemauerte
Gruft gesenkt . Nach den Gebeten des Geistli¬
chen beendete der Gesang des Liedes „Ein’
feste Burg ist unser Gott“ und das „Halali“
der fürstlichen Förster vor dem offenen Grab
die Beisetzungsfeierlichkeiten auf der Burg
Hohenzollei-n.

Unter den Hunderten von Kränzen fiel be¬
sonders der Kranz der Bundesregierung auf,der eine große schwarz-rot-goldene Schleife
trug . Alle europäischen Länder hatten Kränze
am offenen Grabe niederlegen lassen.
• Unter den Gästen waren neben den Ver¬
tretern aller deutschen Fürstenhäuser zu be¬
merken : Bundesminister Wildermuth als Ver¬
treter der Bundesregierung, der südwürttem-
bergische Landwirtschaftsminister Dr. Weiß
als Vertreter der Landesregierung von Würt-
temberg-Hohenzollern sowie der Rektor und
zwei Professoren der Universität Tübingen in
violettem Ornat . Zahlreiche Abordnungenehe¬
maliger Regimenter und anderer Organisatio¬
nen nahmen ebenfalls an der Feierlichkeit
teil . Auch Franz von Papen war erschienen.
Unter den zahlreichen Fürsten und Prinzen
sah man auch den Großfürsten Wladimir von
Rußland , der sich als rechtmäßiger Anwärter
auf die Zarenkrone bezeichnet und jetzt in
Madrid wohnt, und den Prinzen Nikolaus von
Rumänien . Rund 600 Beileidstelegramme aus
aller Welt sind in Hechingen eingetroffen.
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Aus der Stadt Ettlingen
Probate Entgiftung

Im Hygienischen Institut und in dein Kli¬
niken der Universität Mainz sind interessante
Versuche im Gange . Daß ein guter Wein bei
Darmerkrankungen , bei Lungenentzündungen
usw . eine hervorragende Medizin ist , weiß
man schon lange . Nun aber wurde entdeckt ,
daß er unter Umständen die Wirkung gewis¬
ser Heilmittel erhöht oder eine entgiftende
Wirkung hat . Mit Diphtherie geimpfte Mäuse
z. B . starben rasch im Dienste der Wissen¬
schaft , hüpften jedoch noch lange in ihren
Käfigen herum , wenn sie Wein bekamen .
Die Ärzte studieren ferner den Einfluß des
Rebensaftes auf die Gallenabsonderung , auf
die Schilddrüsen,Hautkrankheiten,die Schwan¬
gerschaft .

So löblich und vielleicht fruchtbringend
diese Experimente sein mögen , ist es doch
auffallend , daß in der Liste der weinprüfen¬
den Professoren ausgerechnet die Psychiater
fehlen . Dabei weiß doch jeder alte Weinzahn ,
wie ein gutes Tröpfchen vor Edlem bei seeli¬
schen Leiden entgiftend wirkt . Sollte sich
aber nun auch noch heraussteilen , daß sein
medizinisch wohltuender Einfluß von der
Schilddrüse bis zur Galle reicht , dann , liebe
Freunde , wäre es ein Verbrechen an der eige¬
nen Menschlichkeit , wenn man nicht so oft
als möglich auf seine Gesundheit bedacht ist .
Falls die Hygieniker von Mainz noch längere
Zeit für ihre Versuche benötigen sollten , dann
bin ich dafür , daß wir wenigstens vorbeugend
das sympathische Rezept erproben .

In diesem Sinne trinken wir auf und für
-mser aller Gesundheit — Prost ! Jodokus

Mehr Raum zum Uebernachten
Die Jugend ist dankbar dafür

Die Stadtverwaltung hat soeben gemäß der
letzten Gemeinderatssitzung die auch im Vor¬
jahr benutzten Ergänzungsräume der Jugend¬
herberge herrichten lassen . Vom Landesver¬
band „Badische Jugendherbergen “ wurden
gestern auf Antrag des Jugendherbergs¬
vaters Strohsäcke , Stroh und Decken ange -
schafft , so daß von heute an eine bedeutend
größere Zahl von Jugendwanderem in Ett¬
lingen übernachten kann .

Am Morgen um Vs7 Uhr beginnt das Wa¬
schen und anschließend gibt es Frühstück .
Jeder beteiligt sich am Zimmerreinigeri und
wenn alles in Ordnung ist , werden die Aus¬
weise an die jungen Gäste zurückgegeben
und die Weiterfahrt kann beginnen . Wir
haben uns davon überzeugt , daß die Kon¬
trolle vom Herbergsvater streng gehandhabt
wird und alle , die es sich leisten können , an
Gaststätten oder Privatquartiere verwiesen
werden .

Alle deutschen Dialekte und viele auslän¬
dische Sprachen kann man hören , wenn man
sich abends mit den Besuchern der Schloß¬
jugendherberge unterhält . Donnerstagabend ^
fanden sich einige Engländerinnen ein , au¬
ßerdem Belgier , Dänen und Schweizer . Für
Anfang September hat sich eine große Mün¬
chener Studentengruppe angesagt , die auf
der Fahrt nach Paris in Ettlingen übernach¬
tet , um unter Führung von Prof . Gail die
hiesigen Asamgemälde kennenzulemen . Ohne
Jugendherberge würden die täglich hier ein¬
kehrenden Gruppen gar keinen Anlaß zum
Besuch von Ettlingen haben , der dann oft
der Anfang für spätere Wiederkehr in unsere
Stadt sein wird . Deshalb ist es eine beson¬
ders schöne Aufgabe für die Bürgerschaft
und den Jugendring , die Jugendherberge
bestens zu betreuen .

Wie wir die auswärtige Jugend hier emp¬
fangen , so wird auch unsere Jugend draußen
aufgenommen werden .

Im Hinblick auf das starke Interesse für
die Asamgemälde gibt der Museumsleiter
den Jugendwanderern vor ihrer Weiterfahrt
früh morgens eine Erläuterung dieses be¬
rühmten Kunstwerks .

Auch der jungen Generation
ist der Besuch des Schauspiels „Augusta
■Sibylla “ von J . P . Kuhn Eun Samstagabend
sehr zu empfehlen . Das Bühnengeschehen
zeigt auch eine Reihe junger Menschen aus
der Sibyllazeit im Gespräch mit der Mscrk -
gräfin und dem Malerfürsten Asam . Karten
Im Vorverkauf Stöhrer und an der Abend¬
kasse in der Stadthalle .

Die Zeichenausstellung des Realgymnasiums
ist heute nachmittag 15—18 Uhr , morgen vor¬
mittag nach der Schlußfeier und von 15 bis
18 Uhr für alle Eltern und Freunde der
Schule geöffnet .

Schlußfeiem der Volksschulen
Auch die beiden Ettlinger Volksschulen

veranstalten morgen Schlußfeiem , die um
9 Uhr beginnen und bei denen die Entlas¬
sung des ältesten Jahrgangs erfolgt . Ge¬
meindevertreter und Eltern sind dazu einge¬
laden .

Rentennachzahlung erst am 14. August
Wie wir vom Postamt Ettlingen erfahren ,

können am 28 . Juli und am 1 . August nur
die bisherigen Beträge der Angestellten - , In¬
validen - und Knappschaftsrenten für den
Monat August ausbezahlt werden . Wegen
umfangreicher Umrechnungsarbeit werden die
Rentenerhöhungen für die Monate Juli und
August erst am 14. August in der Renten¬
zahlstelle im Gasthaus zum „Hirsch “ von 8
bis 12 und von 14 bis 17 Uhr ausbezahlt , da¬
gegen müssen sich die Rentenempfänger we¬
gen der Zulage für den Monat Juni wahr¬
scheinlich noch bis Ende August gedulden .

Amerika -Haus
Die Bibliothek ist ab Freitag , 27 . Juli , wie¬

der geöffnet und zwar montags bis freitags
von 14 bis 21 Uhr , samstags von 10 bis 18 Uhr .
Die Wiederaufnahme des Veranstaltungspro¬
gramms erfolgt in Kürze und wird rechtzei¬
tig bekanntgegeben .

Die Volksbücherei geht nicht in Urlaub
Wieder zahlreiche Neuanschaffungen — Ausleihe jeden Samstag und Sonntag — Jugend¬

bücherei viel benutzt
Den Freunden und Lesern der Volks¬

bücherei wird es willkommen sein , daß auch
im Urlaubsmonat August die Bücherschränke
nach wie vor SEunstags von 15 bis 17 Uhr
und sonntags von 10 bis 12 Uhr geöffnet sein
werden .

Wenn auch die Mitarbeiter der Volks¬
bücherei gerne in Urlaub gegangen wären ,
so ließen sie sich doch von dem Gedanken
leiten , daß der Dienst am Nächsten — und
sei er auch ein freiwilliger — im Vorder¬
grund zu stehen hat ; denn es ist nicht jedem
Leser vergönnt , für einige Wochen ins Blaue
zu fEthren. Die meisten werden ihre Ferien
zu Hause verbringen und denen soll die
Volksbücherei in dieser Zeit nicht verschlos¬
sen sein .

Im Hinblick auf die steten Bemühungen
der Leitung der Volksbücherei , die Anzahl
der Bücher zu vergrößern , ist es in den letz¬
ten Tagen gelungen , 25 neue Bücher und 82
neu instandgesetzte Bände der Bücherei zu¬
zuführen . Es handelt sich hierbei um Unter¬
haltungswerke und solche der verschieden¬
artigsten Fachrichtungen , die in ihrer Ge¬
samtheit reges Interesse verdienen .

Es seien nachstehend nur einige Titel ge¬
nannt , die nach keiner besonderen Auswahl
herausgegriffen worden sind :

a) Unterhaltungsliteratur
Hesse : Narziß und Goldmund
Gheorgin : 25 Uhr
Lehmann : Die Stute Deflorata
Orwell : 1984
Schäfer : Himalaja
Scott : Ivanhoe
Velter : Dorf in der Taiga
Bergengruen : Das Buch Rodenstein
Busch : Bilderpossen
Dumas : Der Graf von Monte Christo
Coster : Tyll Ulenspiegel
Ganghofer : Der Hergottsschnitzer von Am¬

mergau
Hansjakob : Erinnerungen einer Schwarzwäl -

derin
Hupach : Das Land der ewigen Sonne
Hamsun : Viktoria
Rosegger : Idyllen
Spoerl : Der Gasmann
Weismantel : Das Totenliebespaar

b ) Fachliteratur
Klein : Das große Lebensmittelbuch

Der Sprachbrockhaus
Unger : Louis Pasteur
Wehmeyer : Das große Textilbuch
Arndt : Germanische Kunst
Brinkmann : Madame de Stael .
Bühler : Die Kultur des Mittelalters .

'
Glaßner : Kloster Maulbronn
Herzfeld : Das Land Baden v-
Hagenbeck : 25 Jahre Ceylon
Hirtler : Nur die Liebe kann erziehen
Lang : Die Ettlinger Linien
Lenz : Die Vereinigten Staaten im Aufstieg

zur Weltmacht
Oertel : Das Heilpflanzen -Taschenbuch
Thesing : Geheimnisse des Lebens
Thoma : Der Malerpoet

Mögen diese neuen Werke dazu Eingetan
sein , weitere Lesefreunde zu gewinnen , denn
es sei in diesem Zusammenhang nochmals
darauf hingewiesen , daß die Lesegebühr
denkbar niedrig ist . Für 25 Entleihungen
wird nur ein Betrag von 1,50 DM erhoben .
- 1-

Hilfe für Schwerbeschädigte
Einwendungen der Arbeitgeberverbände

Die Wirtschaft sei ' freiwillig bereit , den Schwer¬
kriegsbeschädigten durch wirtschaftliche Wieder¬
eingliederung zu helfen , stellte der Bundesver¬
band der Arbeitgeberverbände in einer Erklä¬
rung zu dem in Vorbereitung befindlichen Bun -
des-Schwerbeschädigtengesetz fest . Die Arbeit¬
geberverbände warnten aber davor , bei der Un¬
terbringung der Beschädigten gesetzlichen Zwang
anzuwenden . Die Befürworter eines solchen
Zwanges hielten „zu schwache Vorschriften “ für
nicht ausreichend , die Arbeitgeber zur pflicht¬
gemäßen Beschäftigung Schwerbeschädigter an¬
zuhalten . Man verlange , daß nicht wie bisher
durchschnittlich 5 Prozent der Arbeitsplätze für
Schwerbeschädigte freigehalten werden , sondern
3 bis 10 Prozent . Auch forderten sie für jeden
nicht durch Schwerbeschädigte besetzten Arbeits¬
platz „ eine hohe Abgabe an den Staat “ . •Dem¬
gegenüber betonen die Arbeitgeberverbände ,man müsse sich darüber klar sein , daß die Un¬
terbringung der Schwerbeschädigten durch ge¬
setzlichen Zwang in jedem Fall einen Eing riff
in die Wirtschaft darstelle . Jede Überspitzung
der Forderungen müsse sich zwangsläufig nach¬
teilig auf den Arbeitsmarkt und auf die Preis¬
politik aus wirken .

WaschVorführungen
Auf die heute nachmittag 3 Uhr und abends

8 Uhr im Gasthaus zur „Sonne “ stattfinden¬
den Waschvorführungen mit Dsimpf-Expreß -
Waschautomat für Gas - , Kohlen - , Elektro -
oder Herd -Beheizung machen wir die werten
Hausfrauen nochmsils aufmerksam . Der Appa¬
rat hat bereits hier in Ettlingen großen An¬
klang gefunden und Begeisterung hervorge¬
rufen . Der Apparat ist gleichzeitig Bade¬
ofen und Großeinkocher und somit ein viel¬
seitig verwendbares Haushaltgerät , dessen
Anschaffung sich immer wieder bezahlt macht .

•
Deutsche Windhunde starten in Frankreich

Eine erneute Einladung für ein Windhund -
rennen erging an die Windhundbe ^itzer von
Karlsruhe und Ettlingen nach Weißenburg
im Elsaß . Die Windhundbesitzer von Karls¬
ruhe -Ettlingen wurden erneut zu einer gro¬
ßen Sportveranstaltung vom Bürgermeister
der Stadt Weißenburg im Elsaß persönlich
eingeladen . Im Rahmen eines großen Motor¬
radrennens am 19 . August , an dem sich nam¬
hafte deutsche und französische Fahrer unter
Mitwirkung von französischem Militär betei -

Die gesondert bereitstehenden 200 Bücher
des Amerikahauses Ksulsruhe werden unent¬
geltlich ausgeliehen . Diese kleine Bücherei
sei besonders den englischsprechenden Lese - ,
freunden empfohlen , da sie eine Reihe wert¬
voller Werke bekannter amerikanischer Au¬
toren enthält . Obwohl die bisherige Nach¬
frage nach diesen Werken durchaus zufrie¬
denstellend ist , ist die Bücherei mühelos in
der Lage , noch viel mehr Interessenten mit
Lesestoff zu versorgen .

An dieser Stelle sei auch zur Freude man¬
ches älteren oder - körperbehinderten Lesers
darauf aufmerksam gemacht , daß das be¬
schwerliche Treppensteigen in den 3 . Stock
des hinteren Schloßgebäudes in absehbarer
Zeit ein Ende gefunden haben wird . Von sei¬
ten der Stadtverwaltung ist geplant , im vor¬
deren Schloßgebäude , unmittelbar neben dem
Asamsaal einige Räume für die Volksbüche¬
rei herzurichten . Diese Räume , die es ge¬
statten werden , die Bücherei großzügiger und
ausgedehnter aufzubauen , werden besonders
den Lesern angenehm in Erscheinung tre¬
ten , die es gewohnt sind , an Ort und Stelle
und damit ganz unentgeltlich einige Tages¬
stunden der Lektüre von Büchern und Zeit¬
schriften zu widmen . Ein eigens für diesen
Zweck vorgesehener Leseraum wird sicher¬
lich allgemeinen Beifall und regen Zuspruch
finden .

Um zum Schluß die jugendlichen Leser
nicht zu vergessen , sei nochmals erwähnt ,
daß diesen täglich die Benützung der Büche¬
rei im Jugendheim hinter dem Schwimmbad
offensteht . Die Jugendbücherei wurde in den
letzten Tagen ebenfalls mit einigen neuen
Werken bereichert .

Im übrigen ist es der Wunsch der Stadt¬
verwaltung und der Leitung der Volks¬
bücherei , mit dem Anwachsen der Bücher¬
zahl auch auf ein Ansteigen der Zahl der
Lesefreunde blicken zu können . Deshalb sei
der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die Be¬
mühungen um eine bemerkenswerte und
reichhaltige Volksbücherei im Leserkreis ihr
verdientes Echo finden mögen . Neben dem
Albgau -Museum soll auch die Volksbüch ' ' ei
eine gemeindliche Einrichtung sein , die für
die gesamte Bürgerschaft ein kultureller
Kraftquell ist .

Als besonders angenehm empfinden es die
Leser , daß sie an alle Bücherschränke heran¬
treten und nach dem Freihandsystem selbst
auswählen können . Dafür wird von den Le¬
sern erwartet , daß sie den ehrenamtlichen
Mitarbeitern bei der Ausleihetätigkeit Hilfe
leisten und selbst zur Ordnung beitragen .

r *

Die Staatliche Volksbüchereistelle für
Nordbaden veranstaltet am Samstag , 28 . Juli ,
ein Treffen der Büchereileiter der Kreise
Karlsruhe und Pforzheim im LandratsEimt
Karlsruhe . Zu Beginn um 10 Uhr wird Land¬
rat Groß die Teilnehmer begrüßen , dann
wird Oherregierungsrat Heß sprechen und
Prof . Buchwald (Heidelberg ) einen Vortrag
über die Grenzen zwischen guter und schlech¬
ter Literatur halten . Nachmittags gibt die be¬
währte Leiterin der Staatl . Volksbücherei¬
stelle , Bibliothekarin M . Greß , eine Einfüh¬
rung in die Büchereiarbeit . Allen Gemeinden
des Albgaus wird die Entsendung vpn Ver¬
tretern zu dieser Volksbüchereitagung hier¬
mit nochmals dringend empfohlen .

ligen , wird wieder ein Windhundrennen , das
sich beim Publikum größter Beliebtheit er¬
freut , durchgeführt .

Bekanntlich waren zu dem großen Volks¬
fest am Pfingstmontag neben Hunden aus
Frankreich auch fünf Barsois aus dem Ett¬
linger Zwinger Ein einem Rennen beteiligt ,
die auch diesmal erneut am Start sein wer¬
den . Zum ersten Mal laufen in Frankreich
auch die beiden blonden Afghanen -Hündin -
nen , die an Pfingsten wegen Mutterfreuden
nicht rennen konnten , aus dem Ettlinger
Zwinger zusammen mit zwei schwarzen
Afghanen aus Karlsruhe .

Schöne Geld - und Ehrenpreise sind für
dieses Rennen bereitgestellt . Der Karlsruher
Windhundrennverein verfügt gegenwärtig
durch verschiedene Neuzugänge an Jungtie¬
ren über 25 Stück , wobei alle Windhundras¬
sen vertreten sind .

Mögen auch diesmal die deutschen Hunde
die Besucher von Weißenburg wieder restlos
begeistern und so durch diesen schönen Sport
dazu beitragen , die Freundschaft mit Frank¬
reichs Windhundfreunden zu vertiefen . Hg.

Erneuerung des Tierheinis nötig
Stellungnahme zur Frage : „Was wird in Ett¬

lingen für den Tierschutz getan ?“
In einer emporstrebenden Stadt und bei

stets zunehmender Bevölkerungszahl wäre es
eine Selbstverständlichkeit , auch für ein be¬
scheidenes , aber praktisches Tierheim Sorge zu
tragen ! Es besteht wohl hier in der Kloster -
gasse ein „Nottierheim “, aber dieses Heim
für Tiere müßte dringend verändert werden ,
um den laufenden Anforderungen zu genü¬
gen . Der Tierschutzverein in Ettlingen gibt
sich viele Mühe , aus dem wenigen etwas für
unsere hilflose Kreatur herauszuholen .

Es scheint uns aber , als ob gerade für die¬
ses gute Werk bei Stadt - und Gemeinderäten
sehr wenig Interesse vorliegt ! Sonst wäre es
ja nicht möglich gewesen , die Bitte um einen
Zuschuß zur Erneuerung des Tierheims ab¬
zulehnen .

Für verschiedene andere Organisationen
ist man schnell bereit mit einer geldlichen
Hilfe . Warum nicht für den Tierschutz ? Die
Hundesteuer bringt einen stattlichen Betrag
jährlich ein , es wäre bestimmt nicht unbillig ,
davon einen bescheidenen Betrag als Hilfe
für das Tierheim abzuführen .

Wo sich ein Tierschutzverein befindet ,
macht er es sich zur Aufgabe , der hilflosen

Kreatur , zu helfen . Ein besonderes Kapitel
dieser Arbeit fällt auf das Konto „Tierquä¬
lereien “ . Oft kommen sie dort vor , wo keine
einwandfreien Voraussetzungen zur Tötung
kleinerer und größerer Haustiere vorhanden
sind . Deshalb unterstützt den Tierschutzver¬
ein Ettlingen . Eine Tierfreundin .

Maschinenvorführung für Getreide - und
Heuernte

Am Sonntag , 29 . Juli , nachmittags um 14
Uhr beginnend , findet auf den Feldern des
Gutsbetriebes der Landwirtschaftsschule Au -
gustenberg eine Vorführung von Maschinen
bei der Getreide - und Heuernte statt und
zwar : GespEmnmäher mit und ohne Hilfs¬
motor , Handmotormäher , Kleinschlepper mit
Anbaugeräten usw . Außerdem werden Heu¬
trockengerüste und der Elektrozaun gezeigt .
Im Gutshof werden andere Zubehöraus¬
rüstungen dieser Maschinen ausgestellt .

25ereins»9tad )ridjten
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Parkfest des Gesangvereins „Freundschaft “
Wie bereits durch Plakate bekanntgegeben ,

veranstaltet die „Freundschaft “ am kommen¬
den Sonntag ein Parkfest in der Watthalden .
Obwohl das regnerische Wetter in der letz¬
ten Zeit manche Besorgnis aufkommen ließ ,
hat die Meldung des Rundfunks üher Besse¬
rung der Wetterlage neue Hoffnungen bei
den Sängern erweckt . Unter Mitwirkung des
Musikvereins , werden die hiesigen Gessmg-
vereine einige frohe Stunden im schönen
Watthaldenpark bieten . Außer Huttenkreuz¬
bier wird ein guter Tropfen Wein zum Aus¬
schank kommen . Auch für Speisen ist ge¬
sorgt , so daß jedermann bis zum Schluß im
Kreise der „Freundschaft “ verweilen kann .
Für die Kinder ist manche Überraschung
vorgesehen . Der Eintrittspreis von 30 Pfg .
ist im Verhältnis zum Gebotenen sehr nied¬
rig gehalten . Das Tanzgeld beträgt 1 .— DM.
Zu dieser Veranstaltung , die um 15 Uhr be¬
ginnt , ist die ganze Einwohnerschaft von Ett¬
lingen und Umgebung eingeladen .
Arb . -Rad- und Kraftfahrbund „Solidarität “
Samstag , 28. Juli , 20 .30 Uhr Monatsver¬

sammlung im „Bad . Hof “ . Der Wichtigkeit
halber ist Erscheinen der Mitglieder drin¬
gend erforderlich .

Kolpingsfamilie
Für die Fahrt können sich noch einige Teil¬

nehmer (auch Nichtmitglieder ) melden . Der
Fahrpreis beträgt 6 DM . Anmeldungen bei
Friseurgeschäft Schlee , Drachenrebenweg 2a.

Die Schulkameraden 1890/91
treffen sich am Sonntag , 29 . Juli , 8 Uhr am
Holzhof zur Omnibusfahrt .

Aus dem Albgau
Busenbach . Die Kreisgeschäftsstelle des

VdK Karlsruhe veranstaltete am Sonntag
für die Vorsitzenden oder deren Vertreter
der Ortsgruppen des Albtals im Gasthaus
zum „Waldhorn “ einen Schulungskurs , um
sie in den strittigen Fragen des Bundesver¬
sorgungsgesetzes zu unterrichten . Als Vertre¬
ter der Behörden waren bei der Tagung an¬
wesend : vom Versorgungsamt Karlsruhe Ver¬
waltungsamtmann Baumann , vom Kreiswohl¬
fahrtsamt Sachbearbeiter Gläßer , vom VdK
Kamerad Strube , Mitglied des Landesvor¬
standes Württemberg -Baden sowie der Lei¬
ter der Rechtsabteilung der Kreisgeschäfts¬
stelle Karlsruhe , Kamerad Eidinger . Der
Sonntag wurde für die Tagungsteilneh¬
mer zu einem fruchtbaren und gewinnbrin¬
genden Lehrgang . Die Behördenvertreter , die
auch immer in die Aussprache eingriffen ,
konnten aus dem Verlauf der Tagung er¬
sehen , daß der VdK nichts unversucht läßt ,
um die Interessen seiner Mitglieder nach¬
drücklich zu wahren .

Der Gesangverein „Freundschaft “ fuhr am
Sonntag in drei Omnibussen der Bundespost
ins Murgtal nach Forbach , um am 100jähri¬
gen Stiftungsfest des Gessingvereins „Hohe
Murg Einheit “ teilzunehmen . Am Vormittag
des Sonntags nahm der Verein am Konzert¬
singen des Jubelvereins teil . Mit dem Chor :
„Hymne an den Gesang “ und einem Volks¬
lied von Silcher unter Leitung von Chor¬
meister J . Gärtner erntete der Verein jedes¬
mal stürmischen Beifall . Überhaupt durften
sich die Albtäler besonderen Wohlwollens in
dem Murgtalstädtchen erfreuen . Als Aner¬
kennung der gesanglichen Leistungen erhielt
der Verein ein Bild Forbachs und eine Fah -
nenmedEiille . Der Musikverein „Edelweiß “
weilte in Daxlanden , um am 55jährigen Stif¬
tungsfest des dortigen Musikvereins teilzu¬
nehmen , während der Turnverein in Ettlin¬
genweier weilte .

Am Freitag , 27 . Juli , zahlt die Post die Kb -
und Angestelltenrente und am Mittwoch ,
1 . Aug ., alle übrigen Renten aus . — Am
Samstag , 28 . Juli , vormittags 9 Uhr ist im
Gasthaus zur „Sonne “ die feierliche Schul¬
entlassung der Schüler der 8 . Klasse der
Volksschule , während die kirchliche Entlas¬
sung am Sonntag stattfindet . Die Eltern und
Erzieher sind hierzu herzlichst eingeladen , le .

Sdjlutfenbad )
Richtfest für die neue Straße

Schluttenbach . Die letzte Sitzung des Ge¬
meinderats befaßte sich mit einer Kautions¬
versicherung der neu angestellten Gemeinde¬
rechnerin , welche beim Bad . Gemeindever¬
sicherungsverband abgeschlossen wird . — Auf
eine Verfügung des Landrates , daß die Bil¬
dung der Wohnungskommission vorgenom¬
men wird , konnte mitgeteilt werden , daß
diese noch besteht und bisher von Fall zu
Fall beratend mitgewirkt hat . — Ein Ver¬
trag mit August Geiger als Spritzwart für
die Kartoffelkäferbekämpfung wird abge¬
schlossen . — Die Stelle als Ortsjugendhelfer
und Stalldesinfektor ist neu zu besetzen . —
Der Bürgermeister erstattete Bericht über
die letzte Bürgermeisterversammlung . Des¬
gleichen wurde ein Bericht gegeben über die
Jahresversammlung der Wassergenossen -
schaft Malscher Landgraben . — Zur Ver¬
bandsversammlung Bad . Gemeinden in Hei -
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delberg konnte kein Vertreter teilnehmen ,
ebenso an der Tagung der Albtalverkehrs -
gemeinschaft wegen der ungünstigen Zeit¬
lage . Diese Tagungen sollten an Samstag¬
nachmittagen sein .

Ein Bericht über die Höhe der Kosten des
Lindenbrunnen -Umbaues wurde erstattet ,
ebenso ein Bericht über das Ergebnis des Ge¬
meindefestes und der Kassenlage der Ge¬
meinde . Die unternommenen Schritte zur Er¬
bauung einer Omnibushalle wurden mitge¬
teilt , desgleichen wurde ein Schreiben ver¬
lesen über den Antrag an die Oberpostdirek¬
tion Karlsruhe auf Eröffnung der Omnibus¬
linie . — Ein Richtfest für die Straßenarbei¬
ter soll stattfinden unter Mitwirkung der Fa .
Peter (Baden -Baden ) , der Fa . Vering & Wäch¬
ter (Karlsruhe ) und der Gemeindeyerwal -
tung Schöllbronn . — Ein Bericht über unver¬
mutete Kassenprüfung wurde erstattet .

Am Samstag , 21 . Juli , wurde ein Richtfest
für die Straßenarbeiter , anläßlich der Fertig¬
stellung der Verbindungsstraße mit der
Schöllbronner Straße abgehalten . Bei der Be¬
grüßung durch Bürgermeister Blödt wurde
auch der Dank für die Mitwirkung der Fir¬
men sowie der Gemeindeverwaltung Schöll¬
bronn ausgesprochen . Desgleichen wurden
durch den Sprecher die Bemühungen des
Herrn Landrates Groß , des Kreisrates sowie
des Kreistages anerkannt , Schluttenbach an
den Verkehr anzuschließen . Von nun an be¬
steht die Möglichkeit , die Berufstätigen
direkt ab hier an ihre Arbeitsplätze zu brin¬
gen . Festgestellt kann werden , daß der Ver¬
kehr seit Fertigstellung der Straße eine be¬
deutende Ausweitung erfahren hat , was im
Interesse unserer Gaststätten sehr zu begrü¬
ßen ist . In den weiteren Ansprachen wurde
dem Bürgermeister für die geleistete Arbeit
in Bezug auf Erreichung dieser Ziele der
Dank ausgesprochen .

Schär hatte Pech bei der 6 . Etappe
Schwarzenberg Etappensieger — Impanis vor

de Santi im Gesamtklassement
Die 6 . Etappe der Deutschland - Rad¬

rundfahrt von Karlsruhe nach Waldshut
über 238 km wurde von dem Aachener Hubert
Schwärzenberg im Spurt vor dem Belgier Ray¬
mond Impanis und dem Schweizer Fritz Schär
gewonnen .

Der Belgier Impanis hat durch seinen zweiten
Platz im Etappenklassement die Führung in der
Gesamtwertung übernommen , da der bisherige
Träger des weißen Trikots Hermann Schild 22
Minuten später als die Spitze am Ziel eintraf .
Überhaupt brachte die 6 . Etappe die erwarteten
Veränderungen im Gesamtklassement . Die Berg¬
wertungen auf dem Schauinsland und dem Gro¬
ßen Feldberg im Schwarzwald gaben den Spe¬
zialisten Gelegenheit , sich einen großen Vor¬
sprung zu holen . Bei der Auffahrt zum Schau¬
insland bildete sich eine siebenköpfige Spitzen¬
gruppe mit Schwarzenberg , dem Schweizer Schär ,
den Belgiern Impanis , Peeters und Gyselinck ,
dem Luxemburger Kirchen und dem Italiener
de Santi . Den Sieg in der ersten Bergwertung
holte sich der Belgier Peeters vor Schwarzen¬
berg im Spurt . Die Auffahrt zum Feldberg be¬
nutzte der Schweizer Schär , der besonders her¬
vorstach , zu einem Vorstoß und traf eine Mi¬
nute vor dem Feld auf dem Gipfel ein . Er wurde
bei der Abfahrt jedoch 20 km vor dem Ziel wie¬
der eingefangen , erlitt noch einen Defekt und
kam so um den Etarraensiea . Schär hatte jedoch

in wenigen Minuten das Feld wieder eingeholt
und konnte zur Spitze aufschließen .

Etappen -Klassement : 1 . Schwarzenberg (Aachen ),
7 :18,00 Std . , 2. Impanis (Belgien ) , 3. Schär
(Schweiz ) , 4 . de Santi (Italien ) , 5 . Gyselinck (Bel¬
gien ) , 6 . Kirchen (Luxemburg ) , alle gleiche Zeit ;
7. Peeters (Belgien ) , 7 :22,10 Std ., 8. Pfannenmül¬
ler (Nürnberg ) , .7 :23,40 Std ., 9. Müller (Schwen¬
ningen ) , gleiche Zeit , 10 . Berger (Rosenheim ),
7 :26,26 Std .

Gesamtwertung : 1 . Impanis (Belgien ), 41 :47,20
Std ., 2. de Santi (Italien ) , 41 :49,41 Std ., 3 . Schär
(Schweiz ) , 41 :52,12 Std . , 4 . Kirchen (Luxemburg ),
41 :54,45 Std . , 5. Peeters (Belgien ) . 41 :55,30 Std .,
6. Hendricks (Belgien ) , 41 :57,06 Std ., 7. Schwar¬
zenberg (Aachen ) , 41 :57,50 Std ., 8 . Cerami (Ita¬
lien ), 42 :00,06 Std ., 9 . Gyselinck (Belgien ) , 42 :01,05
Std ., 10. Pfannenmüller (Nürnberg ) , 42 :02,23 Std .

Zweiter Etappensieg von Ruiz
Die 21. Etappe der „Tour de France “ von

Briancon über 201 km nach Abc les Bains wurde
von dem Spanier Bernardo Ruiz gewonnen . Der
Spanier , der bereits seine zweite Etappe in der
Tour de France gewann , bewältigte die schwie¬
rige Bergetappe in 6 :45,24 Std . Auf den zweiten
Platz kam der Franzose Jean Robic in 6 :47,10
Std . vor Cogan , Dotto und Gauthier (alle Frank¬
reich ) in der gleichen Zeit .

Spitzenreiter im Gesamtklassement bleibt der
Schweizer Koblet , der auf der heutigen Etappe
in 6 :52,02 Std . nur auf den 11 . Platz kam , vor
Geminiani . Der Spanier Ruiz ist auf Grund sei¬
nes Etappensieges vom 11 . auf den 7 . Platz vor¬
gerückt .

Tteues aus Ccmgenffeinbad)
Langensteinbach . Am Samstag starten Ar¬

beitgeber mit Arbeitnehmer des hiesigen
Sägewerks zu einer kleinen Schwarzwald¬
fahrt . — „Zu Rüdesheim in der Drosselgaß .“
Unter dieses Leitwort kann man die Fahrt
der Fußballerfamilie am kommenden Sonn¬
tag stellen . Den beiden Reisegesellschaften
wünschen wir eine gute Fahrt und ein strah¬
lendes Wetter .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 29. 7 . — 4. 8. Friedrichs -Apotheke-
Sonntagsdienst am 29 . 7 . Friedrichs -Apotheke

Ärztlicher Sonnlagsdienst
für Sonntag , den 29 . Juii : Dt . Ludwig , Ettlingen
Pforzheimerstr . 41 Tel . 621

Rheinwasserstand am 26 . 7 . : Konstanz 470 (+ 2>
Breisach 342 (—2) Straßburg 395 (-j-0>
Maxau 574 (+ 8) Mannheim 445 (—j—4)t-
Caub 303 ( - 4)

Wettervorhersage
Am Freitag und Samstag wechselnde Be¬

wölkung , zeitweise aufheiternd und im we¬
sentlichen trocken . Am Samstag gegen Abend
gewittrige Störungen , Höchsttemperaturen 2»
äis 25 Grad . Tiefsttemperaturen 11 bis 15
Grad . Schwache bis mäßige Winde , später
nach Südwest drehend .

Barometerstand : Veränderlich -schön .
Thermomete - stand : (heute früh 8 Uhr ) -)- 16°"
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« Sä
Na , Ihren beiden schmeckt es aberl

Ist wohl heute was Besonderes?

Ja , das liegt am *
SS:? feineren Aufstrich !

„ äc y t i

* Die Sanella-Frische

gibt den feineren Geschmack !

Streichen Sie nur mal die feine Sanella

aufs Brot . Sie werden überrascht
sein, wie Ihr tägliches Brot an Ge¬
schmack gewinnt . Sehen Sie : Das ist
die Sanella-Frische ! Sanella, Deutsch¬
lands meistverlangte Margarine , wird
bei Ihrem Kaufmann im Handum¬
drehen verkauft . Deshalb schmeckt
Sanella auch so frisch wie morgens
Ihre frischen Brötchen !

So 38 T

Die (eine Sanella gibt es nie¬

mals lose , sondern nur in der

hygienischen Würfelpackung .

SANELLA
BEKANNTMACHUNGEN

Arbeitsamt Karlsruhe
offene Stellen

1 Kürschner , perf. in allen einschl. Arbeiten
4 Bäcker und Metzger , 18- 22 Jahre alt
1 Masch . -Schlosser tür Apparatebau
1 Lehrenbohrwerksdreher
2 Universalfräser
1 Dreher -Meister bis zu 50 Jahre
1 Werkzeugdreher
1 Kfz . -Handwerker, Dieselspezialist
2 Plattenleger, Boden- und Wandplatten
1 Koch (Saucier) Dauerstellung
1 Jungkoch für Großrestaurant
1 Kalkulator (Schwachstromtechnik)
2 Damenfriseure
1 Büffetfräulein , perf . Kraft
1 Kaltmanfsell , kann eventuell angelernt werden
1 Wochenpflegerin gesucht b . Anfang August n . Gaggenau
1 Stenotypistin für Behörde, led . , 25 J . , 160 Silben
1 Sekretärin für Behörde, Abitur , erste Kraft auf 1 . 9 . 51
1 Kardiographin
1 Dekorateurin un (l Plakatmalerin
1 Anleiterin, gute Kenntnisse in Handarbeiten erforderlich

muß auch Kundschaft Anleitung geben
3 Änderungsschneiderinnen, tüchtige selbst. Kräfte

Das Arbeitsamt Karlsruhe hat für Beschäftigte Abend¬
sprechstunden eingeführt, und zwar mittwochs von
17 - 19 Uhr .

Nadi kurzem , schweren Leiden ist heute morgen um 8 Uhr
unser lieber Vater und Grogvater

Eduard Sieber
in seinem 92. Lebensjahre , wohlversehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , sanft entschlafen .

Für die trauernden Hinterbliebenen
Eduard Sieber jr.

Ettlingen , Steigenhohl 22 , den 26 . Juli 1951
Die Beerdigung findet am Samstag , 28 . Juli um 14 Uhr statt
Seelenamt am Montag , den 30 . Juli in der Herz -Jesu -Kirche

r
Wir haben uns . verlobt

GERTRUD BLUST
cand . diem.

HELMUT ZINKE - ALLMANG
cand. diem.

27 . Juli 1951
Ettlingen
SchöllbronnerStraße 8

Saarbrücken
Sdiwarzenbergstraße11

« Q | Tr \ ■ Heute bis einschließlich Montag
U A r I I U L Errol Flynn , Olivia de Havilland

„Unter Piraten-Flagge
“

Wo . 20 .00 Uhr , Sa . 17 .30,19 .45 Uhr , So . 15.00,17 .30 , 20.00 Uhr

Freitae und Samstas 22.00 Uhr „ Schleichendes Gift “

III I ^re ‘taS bi s Montag , Wochent . 18. 15, 20 .30 Uhr ,
ULI Sa. 19. 15, 21 .30 Uhr , So. 16.00 , 18. 15, 20 . 30 Uhr ,

Ein musikalisches Lustspiel in der Filmrevue

„Schön muss man sein“
Sonja Ziemann , Willy Fritsch , Anny Ondra , Rudolf Platte

Samstag 17 .00 und Sonntag 14.00 Uhr

„Dick und Doof in der Fremdenlegion“

SKatfatäfltt @ibt>na
Für die

^ otonfeefatyrt am 30 . it. 31 . 3uli
sind noch einige Plätze frei .

Anmeldungen bei Schroth , Entengasse und Zigarren -Dietz
Fahrpreis 16. — DM

uegetablllscties Augenwasser
■ von Hofapoth . Schaefer bei
■ Ermattung,Ueberanstrengung ,
■ verschwomm.Sehbild,Drücken
■ Zwinkern u. Tränen der Augen,
■ das pflanzliche , langjährig be-
■ währte Stärkungsmittel .
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz , Ettlingen

STELLENANGEBOTE
Weibl . Bürokraft

perf . in Steno u . Maschinen¬
schreiben , mit Kenntnissen
in Lohnbuchhaltung auf 1 . 8.
gesucht . — Tonmöbelfabrik
Barthelt , Ettlingenweier

Jüng. Hausgehilfin per sofort
bei gutem Lohn in angeneh¬
me Dauerstellung für 3 -Per -
sonen -Haushalt ges . Gromer ,
Rüppurr , Tulpenstr . 39

Mädchen oder junge Frau in
kleinen Haush . halbtags ges .
Zu erfr . unter 2519 in der EZ

2U VERKÄUFEN
Marmorplatte für Waschkom¬

mode zu verkaufen .
Zu erfr . unter 2512 in der EZ

Wohnzimmer , massiv eichen,
gegen bar zu verkaufen .
Zu erfr . unter 2516 in der EZ

Fahrrad-Nieß
Sachs - Motor - Dien st

HERDE
Kupptröbufdi

| 3?etfammlungen |
Die Schulkameraden des Jahr¬

gangs 1901/02 werden zu
einer Besprechung auf Sams¬
tag , 28 . Juli , abends 8 .00 Uhr
im „Rebstock “ eingeladen .

Die Einberufer

Ich bin jetzt unter Nr.
*706

an das Telefonnetz ange¬
schlossen .

' Ludwig Becker
Aototransporte — Brachgasse 8

f ' '" '■ " ■ I
Für den Rest Ihres Wochen-
und Monats -Einkommens
sind diese billigen Preise :

Tomaten . . 2 l/2Pfd . 1 . -
fr . Bohnen . . 4Pfd . 1 . -
neues Rotkraut 7 Pfd . 1 . -
Salatgurken . . 4 Pfd. 1 . -
Kartoffeln Zentner 7 .50
fr . Johannisbeeren i. Korb
Pfundweise . . . . - .12
Klar-Xpfel . . 3 Pfd. - .50
Zwetschgen . 3 Pfd. - .45

Johannisbeeren
in Fag eingeschl .
Zentner 4. - DM

MmlM
| Fernruf 767*

ZU MIETEN GESUCHT
Möbl . Zimmer in gutem Hause

für berufstätigen Herrn zu
mieten gesutht . — Angebote
unter Nr . 2510 an die EZ

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz -Jesu

5. Sonntag im Juli (29. Juli )
Samstagnachmittag von 4 bis 7 Uhr und
abends 8 Uhr Beichtgelegenheit . 8 Uhr
Rosenkranz mit sakramentalem Segen .
Sonntag

Vs7 Uhr Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und

Austeilung d . hl . Kommunion
V<9 Uhr Kindergottesdienst mit Kin -

derpredigt und Austeilung d .
hl . Kommunion

‘/HO Uhr Predigt und Amt mit Austei¬
lung der hl . Kommunion

11 Uhr deutsche Singmesse m . Predigt
Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt .

Wochengoitesdienste
Montag 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für

die Frauen und Mütter . Dienstag und Frei¬
tag 8 Uhr Schülergottesdienst . Mitlwoch
3U 6 Gemeinschaflsmesse für die Pfarrjugend ,
8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Pfarr-
kinder aus dem Osten . Jeden Abend 8 Uhr
Rosenkranz . Freitag Herz-Jesu -Freitag : 7 Uhr
Herz -Jesu -Amt mit Weihegebet und Segen .
Am Donnerstag Nachmittag ist Beichtge¬
legenheit für den Herz-Jesu -Freitag von
5 bis 7 Abends 8 Uhr Sühnegottesdienst
mit Beichtgelegenheit und Opfergang .

Besondere Bemerkungen
1 . Der Schülergottesdienst für die Kinder

ist in den Ferien am Dienstag und Frei-
rnn 8 Uhr , nicht um 7 Uhr.

2 . WenninderkommendenWoche3hl . Mes¬
sen möglich sind , wird es am Sonntag
im Gottesdienst verkündigt .

3 . An die Stelle des Herrn Pater Bunda hat
das Erzbischöfliche Ordinariat Herrn
Kaplan Hamminger als zweiter Kaplan an
die Herz -Jesu -Pfarrei angewiesen . Er wird
am heutigen Tag seinen Dienst antreten .
Wir heißen ihn herzlich willkommen und
wünschen ihm Gottes reichsten Segen .

Unsere Gottesdienste vom 29 . 7. — 4. 8.

Montag , 30.7 . , 7 Uhr Seelenamt für Eduard
Sieber , 8 Uhr hl . Messe für Monika Bau¬
reithel .

Dienstag , 31 .7 . , 8 Uhr hl . Messe für August
Fischer und Verstorbene der Familie,
7 Uhr hl . Messe für Eduard und Emma
Frank , Viktor Immer .

Donnerstag , 2 .8. , 8 Uhr 1 . Leichenopfer für
Eduard Sieber .

Freitag , 3 .8 . , 8 Uhr hl. Messe für die An¬
liegen im Antoniusopferstock .

Samstag , 4.8 , 7 Uhr hl. Messe für August
Fischer und Verstorbene der Familie .
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Sonntag , den 29 . Juli 1951
7 .00 Andacht der Gemeinschaft
8.00 Landfunk mit Volksmusik
8.30 Aus der Welt des Glaubens
8 .45 Evang . Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik

10 .15 Volksliedersingen
11 .00 „ Philosophie der Rundfunk¬

technik “
11 .20 Musikalische Tagesfragen
13 .30 Sommerfahrt

15.00 Großes Nachmittagskonzert
17.00 „ Eine gute Ehe “ . Hörsp .
18 .00 Orehesterkonzert
19.00 Sport am Sonntag
19.30 Orchester Traversa -Schoener
20 .00 Bayreuther Festspiele : Beet¬

hoven : IX . Symphonie
21 .15 Aus Rollands „Beethoven "
21 .45 Sportberichte
22 .10 Tanz und Unterhaltung

Montag, den
7.00 Evang . Morgenandacht
9.05 Klaviermusik

10 .45 Die Krankenvisite
15.30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert . Das

Pfalzorchester Ludwigshafen .
Leitung : Helmut Wuest .

16.45 Über neue Bücher
17.00 Konzertstunde : Schubert ,

Grieg , Dvoräk

30. Juli 1951
18 .00 Orchester Kurt Rehfeld
18 .35 Gartenfunk
19 .00 Orchesterkonzert
20 .05 Ballettmusik
20 .45 Gespräch mit einer Geige
22.10 Zeitgenössische Musik : David .

Schönberg , Dallapiccola
23 .00 „ Klavierstücke einer Ju¬

gend “ , von Anton Schnack
23 .30 Kleines Konzert

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m = 575 kHz

Glelcbbletbeode Sendungen
5.00 Musik , Nachrichten (W )
6 .00 Choral , Tageswort (S )
6.30 Morgengymnastik (W )
6 .40 Südwestd Heimatpost (W)
7.15 Morgenmusik (W , S )
7 .55 Nachrichten , Wetter (W , S)
8.00 Das geht alle an (W>
8.10 Wasserstandsmeldungeo (W )
8.15 Unterhaltende Klänge (W )
9.00 Nachr ., Wetter , Musik (W)
9.45 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk (W )

11.45 Landfunk (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W . S)
13 .00 Echo aus Baden ( w ) *
13 .10 Werbefunk mit Musik (W )
15.00 Schulfunk (W )
15 .4b Aus der Wirtschaft (W)
17.45 Südwestd Helmatpost (W)
18.45 Die Stimme Amerikas (W)
19.30 Zum Zeitgeschehen (W )
19.55 Nachrichten . Wetter rW . S)
22 .00 Nachrichten , Wetter fW . S)
24 .00 Letzte Nachrichten (W . S)

Donnerstag , den
7 .00 Evang . Morgenandacht

11.20 Mendelssohn -Bartholdy : TV .
Symphonie („ Italienische “ ) .
NBC - Symphonieorchester un¬
ter Toscanini

15.30 Wolfgang Gerl am Klavier
16.00 Konzertstunde
16 .45 Leben und Werk der Lina

Sommer
17.10 Zum Fünfuhrtee

Freitag , den !
7.00 Altkath . Morgenandacht

10.45 Die Krankenvisite
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert .
16.45 Über neue Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
18.15 Operettenmelodien v . Supp #
18.35 Frauenfunk
19.00 Kapelle Kurt Drabek , das

Horst - Ramthor -Trio und Jo

2. August 1951
18.00 Klänge aus London
18.30 Sport gestern und heute
19.00 Opernmelodien
20 .05 , ,Obst und Gemüse “ , Volks¬

stück aus dem heutigen Ber¬
lin von Günther Neumann .

21 .20 Enrico Caruso t 2 . Aug . 1921
22.10 Der Wiener Akademie -Kam¬

merchor
0.05 Jazz im Funk m . Zimmerle

August 1951
Wiederfhaupt , Gesang

19.30 Herrmann Mostar : Im Na¬
men des Gesetzes

20 .05 Symphoniekonzert . Solist :
Fritz Fischer , Oboe

21 .15 Wege zur Dichtung
21 .45 Am Rande vermerkt
22 .10 Tanzmusik
22.45 Die neue Weltschau
23 .15 Zu Unterhaltung und Tanz

Dienstag , den 31 . Juli .1951 Mittwoch, den 1. August 1951
7.00 Evang . Morgenandacht
9.05 Unterhaltungsmusik

11.15 Kleines Konzert
11.45 Landfunk
15 .30 Herbert Küster am Klavier
16.00 Das Rundfunk -Symphonieor¬

chester . Solist : Erik Then -
Bergh , Klavier

16.50 Frauenfunk
17.05 Zum Fünf -Uhr -Tee

18 .00 Klänge der Heimat
18 .30 Mensch und Arbeit
19.00 Aus Operetten . Das Städtische

Orchester Heidelberg . Lei¬
tung : Kurt v . Suchanek

20 .05 Verdi -Zyklus : „ Aida “ , Oper .
(Aufnahme des Gastspiels der

v Opera di Roma in der Staats¬
oper Stuttgart )

23 .15 Wiederhören macht Freude

7.00 Evang . Morgenandacht
11.45 Landfunk
14 .15 Unterhaltungsmusik
14 .30 Kinderfunk
15.30 Das Heinz -Lucas -Sextett
16.00 Emanuel von Bodman — Ein

Dichter vom Bodensee
16.15 Kaffeestunde für Hausfrauen
17.00 Christentum und Gegenwart
17 .15 Hausmusik

18.00 Unterhaltungskonzert
18 .30 Aus der Wirtschaft
19 .00 Tanzorchester Erwin Lehn
20 .05 „ Der Tapfere “ , Hörspiel
20.45 Unterhaltungskonzert
22 .10 Couperin : Concert royal Nr .

3 A-dur
22 .30 Von Wilhelm n . bis Hitler
23 .00 Tanzmusik aus Frankreich
23 .45 Das Nachtfeuilleton

Samstag , den
7 .00 Christen im Alltag

11.15 Junge Künstler .
Dieter Vorholz (Violine ) und
Heidi Nieden (Klavier )

14.00 Quer durch den Sport
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert
17 .00 Filmprisma
18.00 Bekannte Solisten

4. August 1951
19.00 Glocken der Heimat
19 .05 Die Stuttgarter Volksmusik

spielt
19.30 Zur Politik der Woche
20 .05 „ Familie Staudenmaier **
20 .45 Tanzorchester Erwin Lehn
21 .45 Sportrundschau
22 .10 Schöne Stimmen
22 .45 Tanz und Unterhaltung
0 .05 Das Nachtkonzert

Sonntag , den 29 . Juli 1951
9.00 Frohe Klänge (NW )
9.25 Kammermusik (BR )
9.45 Alte Werke (HR )

11.00 Unterhaltungskonzert (HR )
12 .05 Sängerfest in Mainz (BR )
14.30 Viele Instrumente (BR )
14.30 Was ihr wollt (NW )
16.00 Musik zur Kaffeestunde (HR )
16.45 Tanztee (NW )
17.00 Orchester der Welt (HR )

18.00 Sport und Musik (BR )
18 .15 Das Meisterwerk (NW )
19.10 US -Schlagerparade (HR )
19.55 Festspiele Bayreuth : 9 .

Symphonie v . Beethoven (BR )
20 .00 Großes Konzert (NW )
20 .05 Musik für die Bühne (HR )
21 .30 Sängerfest in Mainz (HR )
22 .45 Tanzmusik (NW )

0.10 Georg Häntzschel spielt (NW )

9.00 Musikal . Humoresken
15.00 Henriette Feuerbach
15.40 Schlesische Weisen
16.00 Kleine Stücke berühmter

Geiger und Pianisten (HR )
16.80 Horst Lange liest (BR )
16 .25 Melodische Rhythmen (NW )
17 .00 Von alter Musik (NW )
17 .20 Tanzmusik (BR )
17.30 Moderne Kirchenmusik (NW )

18.00 Kapelle Mihalovie spielt (HR )
20.00 Festspiele Bayreuth :

„Parsifal “ , Oper von
R . Wagner (BR )

20 .00 Festspiele Salzburg :
Symphoniekonzert der
Wiener Philharmoniker (NW )

20 .05 Buntes Funkkarussell (HR )
22.40 Werke großer Meister (HR )
23 .15 Wir bitten zum Tanz (BR )

Montag , den 30. Juli 1951
(NW )
(BR )

(NW)

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR) = 312,00 m ; KW = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) = 208,47 m ; KW = 49,00 m
Nordwestd . Rundfunk (NW) = 309 .00 m ; KW = 41,15 m

Gleichbleibende Sendungen
HR

7.15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk
9.00 Nachrichten , Wetter
9.45 Heimkehrermeldungen

11.49 Der hessische Landbote
22.00 Nachrichten . Wetter

BR
8.00 Nachrichten

a .45 Suchdienst
11.15 Landfunk mü Musik

14.00 Marktberichte
19 .45 Nachrichten
24 .00 Letzte Nachrichten

NWDR
5.50 Für die Landwirtschaft
6.45 Nachrichten

11 .00 Musik am Vormittag
12 .30 Landfunk
19 .25 Hier spricht Berlin
22 .15 Nachrichten

Donnerstag , den 2. August 1951
15.00 Melodien aus Wien (NW ) 20 .30 „ Der Bahnwärter “ ,
15.40 Tanzmusik (NW ) Hörsp . nach der Erz . v .
16.00 Unterhaltungskonzert (BR ) Charles Dickens (BR )
16.00 Geld — musikalisch (HR ) 20 .40 Werke von Max Bruch (NW )
16.50 Für die Frau (HR ) 21 .00 R . Strauß -Konzert (HR )
17 .00 Musik zur Unterhaltung (HR ) 21 .00 „ Der Unbekannte von
17.00 Werke von Schubert (NW ) Colgeno “ , Hörsp .
20 .00 Volksmusik (BR ) 22 .50 Tanzmusik (HR )
20 .05 Ihre Lieblingsmelodien (HR ) 22 .30 Volkslieder (BR )
20*05 Zärtliche Weisen (NW ) 23 .15 Tanzmusik (BR )

Freitag , den 3. August 1951
8.30 Musik auf d . Funkorgel (NW ) 20 .00 Musik der Liebe (BR )

14.15 Unterhaltungsmusik (NW ) 20 .05 . .Hans Helling “ , Oper
15 .40 Melodienreigen (NW ) von Heinrich Marschner (NW )
16 .00 Schöne Stimmen (BR ) 20 .05 Orchesterkonzert (HR )
16 .00 Schubert , Wolf , Löwe (HR ) 21 .00 Die tönende Leinwand (BR )
16 .50 Unterhaltungskonzert (HR ) 21 .05 Musik aus der Schweiz <HR )
17 .00 Mendelssohn u . Schuman (NW ) 22 .20 Werke von Liszt (HK )
17 .20 Tanzmusik (BR ) 23 .00 Bunte Rhythmen (HR )
18 .35 Gewerkschaftsfunk (HR ) 23 .00 Der Kulturspiegel (BR )
19.00 Bekannte Melodien (BR ) 23 .35 Unterhaltungskonzert (NW )

Dienstag , den 31. Juli 1951
15.00 Streichorchester Deuber (NW )
16.00 Drei Suiten (HR )
16.00 Werke von Beethoven ( BR )
17.00 Bücherstunde (HR )
17.00 Hermann Hesse -Lieder (NW )
17.15 Musik aus England (HR )
17.20 Melodien von Lehar (BR )
18 .00 Bunte Klänge (NW )
18.30 Für die Frau (HR )
20 .00 Sie wünschen ? (BR )

20 .05 fausikal . Baedeker (NW )
20 .05 „Aus dem Leben eines

Theaterknopfes “ , Hörsp (HR )
21.15 Unvergessenes Breslau (HR )
21 .45 Lieder von Löwe (NW )
22 .00 Vor 30 Jahren starb

Caruso (BR )
22.30 Streichorchester Deuber (BR )

0.05 Musik , made in USA (BR )
0 .30 Rhythmische Weisen (NW )

Mittwoch , den 1. August 1951
14 .00 Werke von Reger (HR ) 19.00 Musikal . Erholung (HR )
14.15 Operettenmelodien • (NW ) 20 .05 Wie es euch gefällt (NW )
14.45 Musik zu dritt (HR ) 20.05 Festspiele Salzburg :
15.40 Nacbmittagskonzert (NW ) „Idomeneo M, Oper von
16.00 Heiterer Mozart (BR ) W . A . Mozart (HR )
16.15 Unterhaltungskonzert (HR ) 22 .30 / .Victoria “ von Hamsun (NW )
16.20 Filmmusik » 22.30 Kammermusik (BR )
17.00 Werke von Schubert (NW ) 22 .35 Jazz Jamboree (NW )
18.15 Sport der Woche (BR ) 23.00 Tanzmusik (HR )
19 .00 Tanzmusik (BR ) 0 .05 Jazz um Mitternacht (BR )

Samstag , den
9.00 Grüße aus der Ferne (NW )

14.00 Kirche und Welt (BR )
14.15 Berufsberatg . m . Musik (HR )
15.15 Volkstüml . Wissen (HR )
15.00 Zur Unterhaltung (BR )
16.00 Bunter Nachmittag (NW )
17.10 Kammermusik (BR )
17.15 Berufsaussichten (HR )
17.30 Harry Hermann spielt (NW )
20.05 „ Herrn Schmidts Ahen -

4. August 1951
teuer ** von W . Schmidt (HR )

20 .05 Zehn Tanzorchester spie¬
len für Sie (NW )

20 .15 Tanzorchester Greger (BR )
20 .30 Kabarett a . «Wochenende (BR )
21 .00 Schöne Melodien (HR )
22.25 Symphonie v Ed . Lalo (NW )
22 .30 Wir bitten zum Tanz (HR )
22 .40 Tanzmus . aus New York (BR )
23 .00 Tanzmusik (NW )

Sonntag , dei
8.30 Ev . Morgenfeier
9.00 Aus der Christi . Welt
9.15 Kath . Morgenfeier
9.45 Homer : Nausikaa

11.00 Sängerbundesfest in Mainz
11.45 Für den Bauern f
12.20 Bericht vom Nürburg
14.15 Viel Musik und wenig Worte
15.30 Aus dem Pfälzer Holzland
16.00 Fröhliche Klänge dazw . Be -

Montag, den
6.50 Ev . Morgenandacht

15.60 Bunte Schallplattensendung
15.45 Wirtschaftsfunk
16.00 Montags fängt die Woche an
16.30 „ Max Kommerell “ , Wissen¬

schaftler und Dichter
17.00 Sängerbundesfest in Mainz
17.30 Erziehungsbücher für Eltern
20.00 „Falstaff “ . Lyrische Komödie

in drei Akten . Musik v . Giu -

29. Juli 1951
richte vom Nürburg -Rennen
und den Deutschen Leicht¬
athletik - Meisterschaften

17.45 Konzert des SWF -Orchesters
19 .00 Sportnachrichten
19.20 Deutsche Volkslieder
20 .00 Was euch gefällt !
21 .30 Sängerbundesfest ln .Mainz
22.20 Sport und Musik
23 .10 Fröhlicher Ausklang !

30. Juli 1951
seppe Verdi . NBC Sympho -
ny Orchestra New York , Ro¬
bert Shaw Choräle . Leitung :
Arturo Toscanini

22.30 Schubert : Grand Rondeau op .
107 für Klavier vierhändig .
Hubert Giesen und Maria
Bergmann

22.45 „Für und wider die Provinz “
23 .15 Ganz leis * erklingt Musik . . .

SUDWESTFUNK
Baden-Baden und Freiburg = 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Glelchblelbende Sendungen
5.00 Beginn . Musik , Nachr (W)
6.10 Marktberichte , Musik (W )
7 .00 Nachr . , Wetter , Musik (W , S )
7.10 Gymnastik und Musik (W )
7.20 Presseschau . Musik (W)
8.00 Nachrichten (W , S )
8 .10 Eigenprogr d . Studios (W , S)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F . d Hausfrau od . Jugend (W )
9.30 Allerlei vom Tage (W)

11.00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogr . der Studios (W)

12.20 Mittagskonzert
12.45 Nachrichten . Vorschau (W , S)
13.00 Hier spricht Frankreich (W,S )
13.15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W )
14.30 Franz . Sprachunterricht (W )
17 .40 Eigenprogr der Studios (W )
18 .20 Aus dem Zeitgeschehen (W )
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Der Zeltfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit (W , S)
22 .00 Nachrichten (W , S )
24 .00 Letzte Nachrichten fW , S)

Donnerstag , den 2. August 1951
6.50 Kath . Morgenandacht

15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Lyrik der Zeit
16.00 Sang und Klang im Volkston
16.45 Aus dem Leben von

Karl Frh . von Drais
17.00 Klaviermusik von Fr #d#ric

Chopin und Claude Debussy .
17.30 Der Rechtsspiegel .

Freitag , den
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Musik am Nachmittag . Das
Orchester Hans Bund . Ein . •
Unterhaltungsorchester . Lei¬
tung : Emmerich Smola

15.45 Die Ferienspeisekarte
16.00 Solistenkonzert . Schubert : 4

Lieder , Tscherepnin : Sonate
für Violine u . Klavier F -dur

16.30 Johannes V . Jensen

20 .00 Operettenklänge
21 .00 „ Die magische Kugel “ . Prof .

Ehrlich und sein Salvarsan
22 .30 Konzert des SWF - Orchesters .

Leitung Hans Rosbaud , So¬
listen : Helmut Roloff (Kla¬
vier ) . Fritz Neumeyer (Cem¬
balo )

23 .30 Edith Piaf . . . Die Geschichte
einer Straßensängerin

3 . August 1951
16 .45 Musik zur Unterhaltung
17 .30 Welt und Wissen
20 .00 Bunte klingende Filmschau
20 .45 Was geschieht f . die Jugend ?
21 .00 Die großen Meister
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Musik zur Nacht
23 .00 „ Das Leben der Bienen ** von

M . Maeterlinck
23 .15 Für Kenner und Liebhaber

Dienstag , den 31. Juli 1951 Mittwoch, den 1. August 1951 Samstag , den 4. August 1951
6.50 Kath . Morgenandacht

15.15 Sängerbundesfest in Mainz
15.45 Erinnerungen eines schlesi¬

schen Verlegers
16.00 Konzert des SWF -Orchesters .

Leitung : E . Bour u . P . Sacher
16.45 Hans von Savigny :

„ Die Geburt “
17.00 Musik zur Unterhaltung
20.30 Hörspiel : „ Der Bäcker und

seine Frau ** von M . Pagnol ,
Hauptrolle : Willy Reichert

21 .30 Kleines Zwischenspiel
22.30 Züricher Juni -Festwochen :

Schönberg : 1. Kammersin¬
fonie , Strawinsky : „ Mavra “ .
komische Oper

23.30 Jazz 1951! Der New Orleans
Stil u . die Dixieland -Renais¬
sance : Musik und Geschäft

6.50 Evang . Morgenandacht
15.00 Nachmittags -Konzert
16 .00 Stimme der Heimat
16 .30 Bücherschau
16.50 Kammermusik . Mozart :
17.20 Fortschritte auf UKW
20 .00 Melodienreigen mit Klängen

von Charrosin , Salvatore ,
Gebhard , Künneke , Kyn , Le¬
har , Nicolai , Smetana , Ros¬

sini , Mignone , King , Boch -
mann , Haywood , Ponce und
Croüdson

21 .30 Stimme der Gewerkschaften
21 .40 Sängerbundesfest in Mainz
22 .20 Chopin : Nocturne in e-moll ,

Walzer in As -dur
22 .30 Literar . Ferienunterhaltung
23.00 Tanzmusik z . Tagesausklang

0.10 Wir tanzen weiter . . .

6.50 Kath . Morgenandacht
14.30 Gut gelaunt . . .
15.00 Opernmelodien . Solisten :

Magda Laszlo , Nata TÜscher ,
Petre Munteanu

16.00 Ein Sommertag mit „ Isabell “
16.30 Unser Samstag - Nachmittag —

„ Männer unter sich “
17.30 Bücherschau
20 .00 Von „ Orpheus in der Unter¬

welt ** zur „ Großherzogin von
Gerolstein **. Ein Streifzug d .
Offenbachs Operetten mit
Zwischentexten v . P . Castell

22 .15 Sportrundschau
22 .30 Der SWF bittet zum Tanz . Es

spielen auf : W Berking , W .
Dobschinsky , K . Drabek , K .
Hohenberger , H . Kretschmar

0 .10 Wir tanzen weiter

Noch in diesem Jahre Fernsehfunk in Deutschland
Die ersten Apparate kosten bis zn 1500 DM — Keine Kombination mit Radiogerät

Wenn alles so klappt , wie es die Industrie
nofft , können Sie noch in diesem Jahre abends
im behaglichen Sessel lehnen und sich eine
Oper, ein Schauspiel oder Ringkämpfe ins
Haus bestellen , und , ohne sich zu erheben,
diese Darbietungen sehen und hören. Kunst
und Technik werden ihr möglichstes tun, um
dem deutschen Publikum noch im Jahre 1951
das Danaergeschenk des Fernsehens zu über¬
reichen . Die Produktion — zum größten Teil
bekannte Rundfunklinnen — ist mit großen
Schritten unterwegs

Die Schaub- Apparatebau-GmbH, in Pforz¬
heim bringt im Herbst ihren ersten Fernseh¬
empfänger auf den Markt ; die Grundig-
Radiowerke in Fürth führten das von ihnen
entwickelte Gerät schon einem Kreis von
Fachleuten vor , und auch die Metz-Radio¬
werke , ebenfalls in Fürth , kündigen das An¬
laufen einer Fernsehempfänger -Serie für den
Spätsommer an. Die Größe eines solchen Fern¬
sehapparates ist ungefähr die eines mittle¬
ren Eisschrankes (in den USA ist in manche
Geräte eine Bar eingebaut !) ; alle Geräte wer¬
den für die europäische Norm von 625 Zeilen
eingerichtet . Eine Drucktastenumschaltung
des Empfängers gestattet es , alle sechs für
Europa vorgesehenen Femsehkanäle von 174
bis 216 MHz zu wählen . Damit wurde allen
Möglichkeiten der Frequenzverteilung auf die
verschiedenen zukünftigen Fernsehsender be¬
reits Rechnung getragen .

Ähnlich wie bei modernen Rundfunkge¬
räten ist die Störanfälligkeit der Fernseh¬
empfänger durch besondere Schaltungsmaß¬
nahmen auf ein Minimum herabgedrückt.
Eine Rechteckbildröhre liefert auf einen Bild¬
schirm von 220X294 mm strahlend helle , kon¬

trastreiche und fast filmgleiche Schwarzweiß-
Bilder . Die technische Ausstattung eines Fern¬
sehapparates ist dem Rundfunkfreund ver¬
traut : 15 Röhren , Selengleichrichter , automa¬
tische Schwundregelung , eingebaute Antenne ,
Fernsteuereinrichtung , die eine Regelung von
jedem beliebigen Betrachtungsort aus ermög¬
licht.

Drei gewichtige Fragen stellt jeder Be¬
sitzer eines Radios und zukünftige Käufer
eihes Fernsehgerätes : Was kostet ein Tele¬
vision-Empfänger ? Von wo aus wird gesendet
und was soll vorerst gezeigt werden ? Und
drittens , die wichtigste Frage : Ist der Fern¬
sehapparat eine Konkurrenz des Radios? Der
Preis eines Fernsehgerätes ist noch so hoch,
daß das Fernsehen in den nächsten zwei bis
drei Jahren nicht volkstümlich werden wird :
er beträgt 1200 bis 1500 DM . Da die Groß¬
produktion aber erst im Sommer des Jahres
1952 anlaufen soll , kann mit einer Verbilli¬
gung der Geräte bis zu 1000 DM gerechnet
werden . Nicht übersehen werden darf , daß
Fernsehgeräte unter die Aufwandsteuer fal¬
len und sich wieder etwas verteuern werden .

Es wird noch Jahre dauern , bis man über¬
all einen Fernsehapparat so aufstellen kann
wie ein Radio . Wie beim UKW-Rundfunk ist
das Fernsehen (Wellenlänge ca. 1,5 m) nur bis
zu einer Entfernung von 50 bis 100 km vom
Sender aus möglich . Die ersten Nutznießer
werden die Hamburger sein — zum Teil sind
sie es schon — da im Bereich des NWDR
Pionierarbeit für das deutsche Fernsehen ge¬
leistet wird . Bestimmt werden auch in Köln,Berlin und Hannover Sender gebaut ; eine
großzügige Anlage des Hessischen Rundfunks
entsteht auf dem Feldberg , die den Umkreis

von Frankfurt , Wiesbaden , Mainz, Darmstadt
und auch Mannheim bedienen wird . Einzig
der süd- und südwestdeutsche Raum weist
nur geringe Anzeichen einer zu erwartenden
Fernsehtätigkeit auf .

Wichtig für die Käufer eines Fernsehge¬
rätes ist , daß die „Großhandels- Gilde Rund¬
funk und Fernsehen “

, die 80 Prozent des Um¬
satzes der Branche an Rundfunkgeräten des
deutschen Marktes repräsentiert , die Errich¬
tung eines eigenen Fernsehlaboratoriums be¬
schlossen hat . Dem Käufer sollen nur ge¬
prüfte Geräte angeboten werden ; außerdem
werden die Gilde-Mitglieder und ihr Personal
die Wartung der Empfänger übernehmen . Be¬
sonders während der Einführungszeit der Ap¬
parate soll ein reibungsloser Kundendienst
gewährleistet werden . Für den Laien lassen
sich die technischen Vorgänge des Fernsehers
in wenigen Sätzen zusammenfassen : Die ge¬
zeigten Bilder werden nicht größer sein als
40 cm im Quadrat und sollen täglich nicht
länger als in einem Zwei-Stunden-Programm
gesendet werden — eine Sendeminute kostet
die Televisionsgesellschaft etwa 1000 DM . . .
Das Bild wird drahtlos mit elektrischen Wel¬
len übertragen , und zwar Punkt für Punkt
— pro Bild sind das rund 300 000 Bildpunkte
In der Sekunde rollen etwa 25 Einzelbilder
ab , die den Bewegungsvorgang ergeben . Hoch¬
gelegene Wohnungen sind — wie beim Rund-
funk-UKW-Empfang — für den Bildempfang
besonders günstig . Die Fernsehsender werden
zwar auf möglichst hohen Geländepunkten
aufgebaut , doch läßt sich in einem bergreichen
Gebiet nicht auf jeden Gipfel ein Sendemast
stellen . In Frankreich z . B . werden die Bilder
vom Eiffelturm aus gesendet , der für diesen
Zweck um 25 Meter erhöht wurde . Gerade
für c !e Bevölkerung auf dem Lande wird das
Fernsehen besonders interessant sein , da sie
viel weniger reale Anschauungsmöglichkeiten

hat als der Städter . Es sind Bestrebungen im
Gange, den einzelnen Gemeinden die An¬
schaffung eines Fernsehempfängers , zu er¬
möglichen, der dann allen Bewohnern — wie
ein Kino ; nur ist das Programm vielfältiger
und selbst zu wählen — zur Verfügung ste¬
hen soll . Ein geringer „Eintrittspfennig "
würde die Kosten rasch amortisieren . Welche
Chancen für den Sportfreund , der nicht nach
Berlin reisen kann , um ein Endspiel anzu¬
sehen !

Fernsehen wird eines Tages — trotz aller
Prophezeiungen darf man nicht zu optimi¬
stisch sein — demjenigen , der es sich leisten
kann, viel Freude ins Haus bringen . Volks¬
tümlich jedoch wird immer der Rundfunk
bieiben der für jeden nach wie vor unent¬
behrlich sein wird . D . P.

Als in den USA in den Jahren 1947 bis
1949 das Fernsehen eingeführt wurde , war
ein deutlicher Rückgang des Interesses für
Radios zu beobachten . Um für das deutsche
Hörer- bzw . „Seher“- Publikum jeden Zwei¬
fel auszuschalten : Das Fernsehgerät ist weder
eine Fortentwicklung noch eine Ablösung des
Rundfunkapparates . Wie die Illustrierte neben
der Tageszeitung , das Flugzeug neben Eisen¬
bahn und Auto , die Filmkamera neben dem
Photoapparat, wird auch das Fernsehgerät
seinen Platz neben dem Radio und nicht statt
des Radios einnehmen . Die Kombination eines
Rundfunkgerätes mit dem Fernsehapparat
würde diesen unerträglich verteuern . Wäh¬
rend der eine Teil der Fafnilie sich , der span¬
nenden Darbietungen des Fernsehempfängers
erfreut , kann der andere Teil nach wie vor
sein Radio auf den Nachttisch stellen und
schöne Melodien genießen . Das Fernsehen er¬
fordert Sehen und Hören , also den ganzen
Menschen; der Rundfunk unterhält , auch
wenn der Hörer nebenher andere Dinge ver¬
richtet.
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Umschau in Karlsruhe
US - Soldaten betreuen Jugendlager

Karlsruhe . Das 17. Signal - Opera tion -
Bataillon , dessen Kommandeur Lt .Col . Ale¬
xander S . Turner ist , hat die Patenschaft
über das GYA-Sommerlager in Hainbrun¬
nerstal , im herrlichen Tale bei Hirschbronn
nördlich von Heidelberg , übernommen und
wird 30 deutschen Jungen und Mädel im
Alter von 10 bis zwölf Jahren aus den ärm¬
sten Familien Karlsruhes eine Woche lang
dorthin schicken . Freiwillige des Bataillons
werden die Kinder ins Lager begleiten und
sie bei Sport und Spiel beaufsichtigen . Die
Summe von 800 DM hat das Bataillon ge¬
sammelt , um das Lager mit allen notwendi¬
gen Dingen auszurüsten . Außerdem werden
Schlafsäcke , Toilettenbeutel und Eßgeschirr
für die Kinder zur Verfügung gestellt .

Karlsruhe . In Karlsruhe waren am 30.Juni dieses Jahres 6 422 Wohnungssuchende
registriert . Ende vergangenen Jahres betrugdie Zahl der Wohnungssuchenden in Karls¬
ruhe 5 655 . (lwb )

Karlsruhe . Im Gewächshaus der Gärt¬
nerei Ratz in der Landgemeinde Friedrichs¬
thal kann man seit einigen Tagen reife Trau¬
ben bestaunen . (swk)

2lus ber babifcfteti § eimat
Arbeitsgemeinschaft für Wirtschaftsförderung

B,u c h e n (lwb ) . Von Vertretern der Ge¬
werbevereine Buchen , Walldürn , Hardheim
und Osterburken sowie von Vertretern der
Verkehrsvereine und der Industrie - und Han¬
delskammer des Kreises Buchen ist eine „Ar¬
beitsgemeinschaft für Wirtschaftsförderung “
gegründet worden . Die Arbeitsgemeinschaft
will die Bevölkerung über die Notwendigkeit
aufklären , die wirtschaftlichen Interessen des
Kreises als Förderbezirk gegenüber den zu¬
ständigen Stellen zu vertreten . Im Kreis Bu¬
chen sind Ende Juni 1542 Arbeitslose gezählt
worden . Davon sind 967 Heimatvertriebene .

Maskierte wollten Motorradfahrer Überfällen
Heidelberg (hpd ) . Auf der Straße nach

dem Lingenthaler Hof tauchten vor einem
Motorradfahrer plötzlich zwei maskierte Män¬
ner auf , die versuchten , ihm den Weg zu ver¬
sperren . Der Motorradfahrer ließ sich jedoch
nicht einschüchtern . Er gab Gas und die Mas¬
kierten konnten sich nur durch einen schnel¬
len Seitensprung retten . Als sich die Polizei
einschaltete und die Wegelagerer suchte ,
konnte sie keine Spur entdecken .

Pistolenheld schießt auf Feldhüter
W e i n h e i m/Bergstraße (lwb ) . Ein Feld¬

hüter , der gerade seinen Rundgang durch die
Felder machte , hörte im nahen Wald einige
Schüsse . In der Annahme , daß es sich um Wil¬
derer handele , schlich er sich zum „Tatort “
Er war nicht wenig erstaunt , dort zwei junge
Männer im Alter von etwa 17 bis 20 Jahren
und ein etwa 17jähriges Mädchen anzutreffen ,
die ein regelrechtes Scheibenschießen veran¬
stalteten . Als sich die jungen Leute entdeckt
sahen , ergriffen sie die Flucht . Der Feldhüter
war bei der Verfolgung bereits bis auf zehn
Meter an die Flüchtenden herangekommen ,
als der jüngere der beiden plötzlich aus seiner
Pistole drei Schüsse , auf den Verfolger ab¬
feuerte . Der Feldhüter warf sich geistesgegen¬
wärtig zu Boden , so daß die Kugeln über ihn
hinwegpfiffen . Die Pistolenschützen konnten
unerkannt entkommen . Die Fahndung wurde
sofort aufgenommen .

500 Dollar in der Rasierklingenschachtel
Baden - Baden (Id) . Nach fünf Bank¬

noten zu je hundert Dollar fahndet der Be¬
sitzer einer Rasierklingenschachtel durch eine
Anzeige in einer Baden -Badener Tageszei¬
tung . Die Rasierklingenschachtel wurde in
einem Hotel in Baden -Baden verloren . Ein
Kellner fand sie und übergab sie unbesehen

einem mm unDeKannten Mann , aer sicn ais
„Eigentümer “ des verlorenen Gutes bezeich -
nete . Der Verlierer, , der aus irgendwelchen
Gründen seine kostbaren Devisen in der Ra¬
sierklingenschachtel verwahrt hatte , fordert
aun den „Finder “ auf , ihm die Schachtel ge-
»en eine hohe Belohnung zurückzugeben und
aat ihm außerdem die Zurückziehung der po¬
lizeilichen Anzeige zugesagt .

Tricks und Ausreden der Schmuggler
Lörrach (ld) . In einem doppelwandigen

Bezintank seines Autos versuchte ein Schwei¬
zer 25 kg Kaffee bei Lörrach -Riehen über
die Grenze zu schmuggeln . Der von der Zoll-
iahndung festgenommene Schmuggler ver¬
suchte sich mit der Entschuldigung heraus -
cureden , daß das Fahrzeug nur ein für kurze
Zeit gemieteter Wagen sei , von dessen „Kon -
;truktionsänderung “ er nichts wissen könne .
Da es sich bei solchen Fahrzeugen meist uim
adlig gekaufte Altwagen handelt , trifft der
Verlust den Schmuggler meist nicht allzu
aart . Zur selben Zeit konnten in Lörrach vier
weitere Schmuggler gefaßt werden , die bis¬
her erfolgreich Hunderte von Dosen _Nes -

Stuttgart (lwb ) . In zweiter und dritter
Lesung verabschiedete der württemberg -ba¬
dische Landtag bei einer Stimmenthaltung
das Gesetz über den Anfang des Schuljahrs
and den Beginn der Schulpflicht . Nach diesem
Gesetz beginnt und endet das Schuljahr an
allen Schulen vom Jahre 1952 an wieder im
Frühjahr .

Im Herbst 1951 werden nur noch die Kin¬
der aufgenommen , die bis zum 31 . Mai dieses
Jahres das sechste Lebensjahr vollendet ha¬
ben . Diese Kinder treten dann schon im Früh¬
jahr 1952 in die zweite Klasse über . Um zu
vermeiden , daß die achtjährige Schulpflicht
verkürzt wird , ist in dem Gesetz als Über¬
gangsregelung bestimmt , daß die Kinder , die
in den Jahren 1944 bis 1951 in die Schule auf¬
genommen worden sind , wie bisher jeweils
erst mit Beginn der Sommerferien aus der
Schule entlassen werden . Für die Kinder , die
in den Jahren 1944 bis 1947 in die Schule auf¬
genommen worden sind und bei Beendigung
der Schulpflicht keine Lehr - oder Arbeits¬
stelle nachweisen können , wird das Schuljahr
bis zum darauffolgenden Frühjahr verlängert .
Gemeinden oder Gemeindeverbände können
nach dem Gesetz freiwillig jedoch mit Zu¬
stimmung des Kultministeriums ein neuntes
Schuliahr einführen .

Ein Antrag der CDU, in dem verlangt
wurde , daß bei besonderen Verhältnissen die
Schulkinder schon nach 714- Schulj ahren ent¬
lassen werden können uruT die verlängerte
Schulpflicht den Gemeinden nicht als Zwangs¬
vorschrift auferlegt werden soll , wurde abge¬
lehnt . Sprecher der SPD und der DVP be¬
tonten , man solle beim Erlaß von Schulge¬
setzen nicht in erster Linie die Sonderwünsche
der Gemeinden , sondern das Wohl der Schul¬
kinder berücksichtigen . Es wurde betont , daß
in vielen Ländern des Bundesgebietes bereits
das neunte Schuljahr allgemein eingeführt
worden sei . Man könne daher die achtjährige
Volksschulzeit nicht auch noch kürzen .

Der Landtag bewilligte den Etat der Kultus¬
verwaltung in zweiter Lesung . ’ Bei 178 477 850
DM Ausgaben und 63 457 450 DM Einnahmen
benötigt die Kultusverwaltung einen Zuschuß
von 115 020 400 DM, das sind 4,5 Millionen
mehr als im Voriahr .

Nach der Abstimmung bewilligte der Land¬
tag gegen die Stimmen der SPD zusätzlich
eine Million DM für die Personalausgaben der
Kirchen , damit die Gehälter , die die Kirchen
zahlen , den erhöhten Beamtenbezügen ange¬
paßt werden können . Ferner wurden für den

Kanee nacn ueuiscmana lnegar emgerunrthatten . Für ihre Transporte benutzten sie
ein Paddelboot , mit dem sie an verschiedenen
Stellen zwischen Basel und Rhednfelden den
Hochrhein überauerten .

Mingoisheim , Kreis Bruchsal . Bei Erd¬arbeiten stieß man auf eine Begräbnisstätte ,in der zwölf Skelette dicht beieinander liegen .Es wird angenommen , daß es sich um ein
Massengrab aus dem Dreißigjährigen Krieghandelt (lwb )W e i n h e i m/Bergstraße . Auf Einladungdes Kreisforumsausschusses Mannheim findet
am 4. August auf der Wachenburg bei Wein¬
heim die erste Arbeitstagung der württem¬
berg -badischen Foren statt . (lwb )

Wertheim . Von einem plötzlich wildge¬wordenen Bullen wurde ein ' landwirtschaft¬
licher Arbeiter aufgespießt und an die Stall¬
wand gedrückt . Mit lebensgefährlichen Ver¬
letzungen wurde er ins Krankenhaus einge -
liefert . (swk )

Freiburg . Das UNESCO -Institut für Pä¬
dagogik , eines der drei UNESCO -Institute in
der Bundesrepublik , will im September in
Freiburg seine Tätigkeit aufnehmen . (lwb )

„King pontiscner jugencr - in iNorawurttemoergund Nordbaden insgesamt 50 000 DM bewilligt .
Der Zuschuß für das Philharmonische Orche¬
ster Stuttgart in Höhe von 70 000 DM wurde
gestrichen . Der Landtag beauftragte die Re¬
gierung , beim Bund Mittel für die Weiter¬
führung der Schulspeisung anzufordern .

Der Landtag genehmigte dann in zweiter Le¬
sung den Etat der Innenverwaltung , der mit
135 142 900 DM Ausgaben und 14 639 050 DM
Einnahmen einen Zuschußbedarf von 120 Mil¬
lionen DM aufweist . Die höchsten Zuschüsse
erfordern die Landespolizei mit 34,6 Millio¬
nen , das Technische Landesamt mit 21,3 Mil¬
lionen , das Bau - und Siedlungswesen mit 19,8
Millionen und das Wohlfahrtswesen mit 11,6Millionen .

Für die Förderung des. Wohnungsbaues hat
das Land Württemberg -Baden 15 Millionen
zur Verfügung gestellt . Zusammen mit den
Mitteln des Bundes und den übrigenMitteln (aus
Umstellungsgrundschulden usw .) stehen für
den Wohnungsbau in Württemberg -Baden im
leuen Haushaltsjahr 110 Millionen DM zur
Verfügung . Innenminister Ulrich erklärte ,man könne damit rechnen , daß mit diesen
Beträgen und durch Eigenfinanzierung in die- *
sem Jahr etwa 20 000 bis 25 000 Wohnungen
gebaut werden könnten . Im Vorjahr seien
15 000 "Wohnungen erstellt worden . Für den
3au der noch fehlenden 300 000 Wohnungen
■verde das Land mindestens noch zehn Jahre
jenötigen .

Im Rahmen des Einzelplanes der Innenver -
valtung genehmigte der Landtag 200 000 DM
iür die Vorbereitung der VolksabstimmungIber die Neuordnung in Südwestdeutschland .Ein gemeinsamer Antrag der CDU, SPD
und DVP , der die Schaffung eines Staats¬
ekretariats zur Wahrung der Interessen der
leimatvertriebenen anregt , wurde gegeniie Stimmen der DG-BHE angenommen . Das
Staatssekretariat soll bei der Neugestaltung
des Südwestraumes gebildet werden . Im glei¬
chen Antrag wurde die Umsiedlung vor
Flüchtlingen innerhalb des Südwestraume !
verlangt . Die DG-BHE bezeichnete den An¬
trag als unzureichend .

In der Einzelberatung wurden im Etat dei
Abwicklungsstelle des Befreiungsministerium !
größere Beträge gestrichen . Der Antrag dei
DG-BHE , die Gesamtbeträge für die Entloh¬
nung der planmäßigen Beamten dieser Stellt
wegfallen zu lassen , wurde vom Haus ab¬
gelehnt .

Die Regierung wurde beauftragt , schon
jetzt Mittel für eine Beihilfe zur Kohlenbe¬
schaffung für Fürsorgeempfänger bereitzu¬
stellen .

In seinem Schlußwort versicherte Innenmi¬
nister Ulrich , er werde auch in Zukunft dar¬
über wachen , daß keine rechts - oder links¬
radikalen Elemente in die Polizei aufgenom¬men werden . Ulrich kündigte einen Gesetz¬
entwurf über die Neuordnung der Staatsauf¬
sicht über die Spar - und Girokasse an .Der Berichterstatter des Untersuchungsaus¬schusses für den Fall Bürkle , Dr . Gerrads
(DVP ) , hat dem Vorsitzenden des Ausschus¬
ses den 50 Seiten umfassenden Bericht übeidie Ergeühisse der bisherigen Untersuchungen
übergeben . Dieser Bericht wird am kommen¬
den Montag dem Bürkle -Ausschuß vorgelegtDie für die Ausarbeitung des Berichtes
vorliegenden Protokolle umfassen allein 1300
Schreibmaschinenseiten .

Um die Ge w er b e f ö r d er u n gDer Landtag verabschiedete dann nach einerüber 14stündigen Sitzung den Etat der Wirt¬
schaftsverwaltung in zweiter Lesung . Der Etatdieser Verwaltung erfordert einen staatlichenZuschuß von 5627 DM . Die Abstimmung überdas Kapitel „Die staatliche Gewerbeförderung “
wurde auf Antrag des SPD -AbgeordnetenMöller ausgesetzt , weil MinisterialdirektorKrauß als Vertreter des Wirtschaftsministe¬riums dagegen protestiert hatte , daß in die¬sem Jahre nur rund vier Millionen für die
Gewerbeförderung vorgesehen seien . In derDebatte wurde von den Sprechern aller Frak¬tionen lebhaft bedauert , daß der Etat für diestaatliche Gewerbeförderung nicht höhere Be¬träge vorsehe . Abgeordneter Pflüger (SPD)stellte fest , daß der Etat der Wirtschaftsver¬
waltung zu kurz gekommen sei.Der Landtag setzt seine Etatberatungen amFreitag fort .

Der Bauwille hat nicht nachgelassen
Stuttgart (lwb ) . Die Zahl der im ersten

Vierteljahr 1951 in Württemberg -Baden er¬teilten Baugenehmigungen lag bei den Wohn¬bauten um sieben Prozent , bei den Nicht¬
wohngebäuden um 14 Prozent höher als imersten Vierteljahr 1950 . Zu Beginn dieses Jah¬res kann damit noch kein Nachlassen des Bau¬willens festgestellt werden . Wie in den „Sta¬tistischen Monatsheften Württemberg -Baden “
weiter festgestellt wird , ist die Zahl der imersten Vierteljahr 1951 fertiggestellten Ge¬bäude zwar der Saison entsprechend zurück¬
gegangen , doch war sie mit 4900 um 92 Pro¬zent höher als im ersten Vierteljahr 1950. Vonden 5312 Baugenehmigungen entfallen auf denLandesbezirk Nord Württemberg 3384 und aufden Landesbezirk Nordbaden 1928. Von den
Wohnbaugenehmigungen entfallen im ganzenLande 2516 auf private Bauherrn , 567 auf ge¬meinnützige Wohnungsunternehmen und 106auf öffentlich - rechtliche Körperschaften .

Eine alarmierende Unfallstatistik
Stuttgart (lwb ) . Von allen Ländern des

Bundesgebietes hatte Württemberg -Baden inder Zeit von 1948 bis 1950 die stärkste Zu¬nahme von Verkehrsunfällen zu verzeichnen .Während in den übrigen Ländern des Bun¬
desgebiets die Zahl der Verkehrsunfälle imJahre 1950 das zwei - bis dreifache von 1948
betrug , hatte Württemberg -Baden im vorigenJahre 3,2 mal so viel Unfälle zu verzeichnenals 1948 . Die Zahl der Straßenverkehrsunfälle
stieg von 8583 im Jahre 1948 und 15 555 imJahre 1949 auf 27 466 , von denen 11646 oder
42 Prozent auf die Städte Stuttgart , Mann¬heim , Karlsruhe und Heidelberg entfallen . Aufje 10 000 Einwohner kamen im Jahre 1950 in
Heidelberg 142, in Pforzheim 120, in Mann¬heim , 110, in Stuttgart 108 und in Heilbronn
106 Verkehrsunfälle . Dabei ist zu berücksich¬
tigen , daß Heidelberg infolge seiner Belegungmit dem Hauptquartier der US-Armee eine
Sonderstellung einnimmt . Bei den Straßen¬
verkehrsunfällen wurden in Württemberg -
Baden im vorigen Jahre 611 Menschen ge¬tötet und 16 533 verletzt . In 140 Fällen wurde
festgestellt , daß der Fahrer unter Alkoholein¬fluß stand , in 3460 Fällen wurde übermäßigschnell gefahren und in 4947 Fällen falsch
überholt .

Gefetz OberSchuljatar-Anfano verablchiedet
Landtag bewilligt Etats der Kultus - und Innenverwaltung - 110 Millionen für Wohnungsbau
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Die Kosten des Haushalts , den — wir zwar
nicht miteinander — sondern nebenein¬
ander führen , werden durch mein Büro er¬
ledigt Du hast also nicht die geringsten
Pflichten als lediglich die , meinen Namen
in der Öffentlichkeit für die Zeit , in der Du
als meine Fraru giltst , hochzuhalten . Ich
weiß , daß Du als Frau und als Mensch mir
diese Bitte nicht versagen wirst und
kannst . '

Darunter stand der volle Name ihres
Mannes .

Edith kam ein tiefes Gefühl der Beschä¬
mung an , aber nur einen Augenblick , dann
hatte sie ihre Sicherheit wieder gefunden .
Nun gut wenn er so wollte ! Sicher war es
auch besser , in einiger Zeit wieder frei zu
sein ! Da mußte sich eine Lösung finden .

Als sie kurz darauf eins .am an dem fest¬
lich gedeckten Frühstückstisch saß , über¬
kam sie das Gefühl . ihrer Verlassenheit und
Einsamkeit sehr stark .

Wohin sollte sie fahren ? Ralf wollte —
das merkte sie aus seinem Brief — den An¬
schein einer gemeinsamen Reise m der
Öffentlichkeit erwecken .

Sie wollte und konnte niemanden ins
Vertrauen ziehen . Einen Augenblick er¬
wachte in ihr der Wunsch , sich einem Men¬
schen anzuvertrauen , vielleicht Olga Ne -
strup um Rat zu bitten .

Aber nein , das ging nicht ! Olga , die stets
das Lob ihres Mannes in allen Tonarten
gesungen hattfe , würde es nie verstehen ,

daß sie aus einer Laune heraus , lediglich
aus gekränkter Eifersucht , diesen Mann
zum Gatten genommen hatte .

Sie ging zum Fenster . Es hatte zu
schneien begonnen . Sie dachte an die
Reise , die sie geplant hatten und von der
Ralf in knabenhafter Freude geschwärmt
hatte .

Ganz ohne Ziel und Plan wollten sie
fahren , hatte er gesagt , wo es ihnen gefiel ,
wollten sie bleiben . Es sollte eine unbe¬
schwerte und sorglose Fahrt ins Blaue
sein . . .

Nun fuhr er wohl ins rauchige Ruhrge¬
biet , um zu arbeiten . Und was sollte sie ?
Im Schnee nach St . Moritz ? Warum nicht ?

Von dort aus würde sie auch Papa , der
schon wieder tief in der Arbeit steckte ,
einen Gruß senden . Er konnte dann den '
ken , daß sie mit Ralf dort hingefahren sei ,
überlegte sie . Oder sie würde andeuten ,
daß er beruflich abgehalten worden war .
Oder was sonst . . . Es war ja gleich .

9.
Wie ein beweglicher Kreisel drehte sich

eine zierliche , elegante Gestalt auf dem
Eise . In tausend Kurven und Biegungen
flog das junge Mädchen hin jnd her , glitt
jetzt in die Knie nieder und wirbelte in
tollen Kreisen um die eigene Achse .

Das dunkle , pelzverbrämte Röckchen flog ,
hochrot strahlte das Gesicht der Künstlerin ,
als jetzt ein donnernder Applaus des zahl¬
reichen Publikums für ihre Darbietungen
dankte .

Eine helle , klare Wintersonne strahlte
auf St . Moritz hernieder . Die Berge glänz¬
ten silbern im Sonnenlicht , die Gesichter
der Menschen — braungebrannt und ge¬
sund — trugen alle den Stempel der Heiter¬
keit und Unbeschwertheit , die diese wun¬
derbare Landschaft ausübte .

. Nun . wie gefällt Ihnen die Künstlerin ?*

Landsberg , ein hochgewachsener blonder
Mann , neigte sich zu Edith Hartmann nie¬
der , die den anmutigen Bewegungen der
berühmten Eisläuferin zuerst mit Entzücken
gefolgt war . Edith hob den Kopf . Der Mann
vor ihr erschrack .

. Aber , gnädige Frau , ich bitt ' schön ! So
ein trauriges Gsichterl an so einem schönen
Tag ! “

Vorwurfsvoll klang seine Stimme . Edith
lächelte Ein müdes Lächeln .

. Ich muß mich erst an all das gewöhnen .
Vielleicht bin ich auch noch übermüdet von
der Fahrt . Ich entschloß mich erst vorge¬
stern ganz plötzlich , hierher zu fahren . *

. Um damit den Damenflor in St . Moritz
aufs schönste zu krönen *

, meinte der ga¬
lante Landsberg .

Edith hob lächelnd und drohend die
Hand .

. Schon wieder Komplimente ?*

. Wahrhaftig , gnädige Frau , aufrichtigste
Wahrheit ! *

Edith hatte am ersten Abend ihres
Aufenthaltes Landsberg kennen gelernt . Im
Speisesaal des großen Hotels , in dem sie
saß , erschien er plötzlich an ihrem Tisch ,
der eigentlich für ihn reserviert gewesen
war .

Edith wollte ihren Platz verlassen . Sie
fühlte den Wunsch nach völliger Einsam¬
keit . aber der höfliche , junge Mann war so
liebenswürdig und aufmerksam gewesen ,
daß sie ihm nicht böse sein konnte .

Man hatte zuletzt in heiterer Laune mit¬
einander geplaudert und bald schien es , als
sei man schon lange miteinander bekannt .

So nahm sie auch heute die Einladung zu
einem Besuch des großen Eisfestes an . Aber
während sie der schwebenden bezaubern¬
de ». Kunst der Eisläuferin zusah , befiel sie

plötzlich wieder die große Traurigkeit und
Einsamkeit der letzten Tage .

Kurz entschlossen hatte sie ihre Sachen
packen lassen und war nach St . Moritz ge¬
fahren . Sie hatte an ihren Mann geschrie¬
ben . mit ein paar Worten versuchte sie sich
zu rechtfertigen . Sie gab auch ihre Adresse
an . Aber deutlich fühlte sie , daß alles
zwecklos war .

Die Kluft , die sie durch ihre eigene
Schuld aufgerissen hatte , war nicht zu
schließen . In ihr Nachdenken fiel die
Stimme ihres Nachbarn .

. Ich glaub , gnädige Frau , Sie sind mir
bös ? Gar zu finster schauen Sie aus !"

Die schlichte , warmherzige Art des jun¬
gen Menschen an ihrer Seite tat ihr wohl .
Er war ein wenig verliebt . Aber seine vor¬
nehme und bei aller leichtherzigen Art re¬
servierte Art überschritt nie die Grenzen .
Sie nahm sich zusammen .

. Nein lieber Herr Landsberg . Wollen
wir zusammen Tee triDken gehen ?*

Der blonde Hüne strahlte .
. Aber mit dem größten Vergnügen . *

. Was , hier auf dem Eise ?* fragte Edith
erstaunt als er sie zum Eisplatz eines nahe¬
gelegenen Hotels führte .

. Aber natürlich ! Sie werden sich doch
nicht den Clou entgehen lassen !*

Sie nahmen Platz . Die Sonne strahlte so
warm , daß sie kaum das Empfinden hatten ,
im Freien zu sein .

Edith öffnete die kurze , enganliegende
Pelzjacke . Das schmiegsame , braune Woll¬
kleid saß knapp um ihre schlanke Gestalt ,
ein gleichfarbiges kleines Mützchen ließ
sie so jugendlich und frisch erscheinen , daß
Landsberg sie immer wieder bewundernd
anschaute .

Fortsetzung folgt.
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